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Der Kaiſer im Rheinland. 


Ju allen Orten, welche der Kaiſer im 
Rheinlande berührt, find großartige Vorbereitun⸗ der Rede gelautet haben: 
gen zu einem glänzenden Empfange getroffen. 
In Düſſeldorf geſtaltete ſich der Empfang 
impoſant. Die ſtädtiſche Verwaltung und die 
Bürger, insbeſondere die Künſtlerſchaft hatten 
den Plan gefaßt, mehr noch als dies bei frühe⸗ 
ven ähnlichen Gelegenheiten geſchehen war, den 
Charakter Düſſeldorfs als Kunſtſtadt zu betonen. 
Die auf verſchiedene Punkte vertheilten hervor⸗ 
ragenden ae Dekorationen forderten dann 
ewiſſermaßen die Privaten herans, auch ihrer⸗ 
eits das Mögliche zu thun. Und dies iſt in 
vollſtem Maße geſchehen. Der Aufwand, der ge⸗ 
troffen war, ließ denjenigen für 1877, wo Kaiſer 
Wilhelm J. einen feierlichen Einzug hielt, weit 
hinter ſich. Zunächſt war in dem neu eingerich⸗ 
teten Fürſtenſaale des bergiſch⸗märkiſchen Bahn⸗ 
hofs als Mittelpunkt der Ausſchmückung eine 
monumentale Koloſſalgruppe aufgeſtellt worden. 
In gleicher Weiſe hergeſtellte Gruppen befanden 
ſich vor den Pfeilern desjenigen Triumphbogens, 
den man vom Bahnhof durch die prächtige Kö⸗ 
nigsallee zunächſt erreicht: links die Düſſeldorfer 
Kunſt, rechts die Stadt Düſſeldorf bewillkom⸗ 
mend. Der Bogen ſelbſt zeigte antike Würde 
und war überragt von einer koloſſalen Krone. 
Auf der Kaſernenſtraße hatten die vereinigten In⸗ 
nungen ihrem Patriotismus in Geſtalt eines 
ebenfals edel gehaltenen, monumentalen Bogens 
ein ſchönes, leider ſehr vergängliches Denkmal 
geſetzt. Die Eiſen Großinduſtrie hatte am Re⸗ 
tingerthore einen vollſtändigen Kuppelbau über 
der Straße errichten laſſen. Der Kaiſer ſprach 
wiederholt ſeine Freude und Ueberraſchung über 
den großartigen Empfang aus. Das Feſt der 
Provinzialſtände nahm einen glänzenden Verlauf. 
Se. Majeſtät der Kaiſer betrat nach 4 Uhr un⸗ 
ter großem Vortritt das zauberhaft ausge⸗ 
ſchmückte Ständehaus und nahm im Saal unter 
einem purpurnen Thronbaldachin Platz. An drei 
Quertafeln und an mehreren Tafeln in den Vor⸗ 
räumen ſaßen die Mitglieder des Provinzial ⸗ 
Landtages, ſowie die geladenen Vertreter der 
oberſten 2 und Militär Behörden. Zur 
Rechten Sr. Majeſtät ſaß Prinz Adolf von 
Schaumburg Lippe, zur Linken der Fürſt von 
Wied; Se. Majeſtät gegenüber der Schloßhaupt⸗ 
mann Kammerherr von Solemacher-⸗Antweiler. 
An der Haupttafel hatten der Reichskanzler von 
Caprivi, Erzbiſchof Crementz und Biſchof Ko⸗ 
rum, die Ober⸗Bürgermeiſter Becker⸗Köln, Zweir 
gert⸗Eſſen, Lindemann⸗Düſſeldorf, der Ober⸗Prä⸗ 
ſident Naſſe, der Rektor der Univerſität Bonn, 
Profeſſor Hüffer, der Landes⸗Direktor Geheimer 
Regierungsrath Klein, die kommandirenden Ge⸗ 
neräle und andere Notabilitäten Platz genommen. 
Nach dem vierten Gange erhob ſich der Vor⸗ 
ſitzende des Provinzial⸗Landtags, Fürſt zu Wied, 
mit ihm die ganze Verſammlung. Der Fürſt 
richtete eine längere, mit großer Wärme vorge⸗ 
tragene Anſprache an Se. Majeſtät den Kaiſer, 
Allerböchſtwelchem er zunächſt für den der 
Rheinprovinz dankte unter Ausdruck der Hoff⸗ 
nung, daß Se. Majeſtät gelegentlich der kommen⸗ 
den Manöver zu längerem Aufenthalt Veran⸗ 
laſſung nehmen möge. Se. Majeſtät habe ſich 
durch Allerhöchſte ftete Fürſorge für Heer und 
Marine den innigſten Dank des ganzen Volkes 
verdient. Namentlich die Bewohner der Rhein⸗ 
provinz am äußerſten Ende des Reiches wüßten 
dies doppelt zu würdigen und würden alle Zeit 
bereit ſein, zu opfern, wenn es gälte, in dieſer 
Richtung einzutreten für die Sicherung der 
Burgſchaften, für den deutſchen und europäiſchen 
Frieden, für die Sicherung des Schutzes des 
Friedens ſowohl nach Außen wie nach Innen. 
Der Redner gedachte ferner der Reiſen, welche 


1 


provinz. 


liegt. 
der bin Ich. 
Ich dulden. 
das Wohl der Provinz. 


der Beleuchtun 
hervorragende Rolle. — 
die Abfahrt von Düſſeldorf über 


Neuß nach 


Bahnhofe den Wagen beſtieg, brach ein vieltau⸗ 
um den auf allen Seiten bengaliſch beleuchteten 


Kaiſer abſtieg, fortpflanzte. 
erſtrahlten in ſchönſter Beleuchtung. 
Fahrt um den Dom vereinigten ſämmtliche 
Glocken dieſes von ſiebenhundert rothen benga⸗ 
liſchen Flammen herrlich beleuchteten gewaltigen 
Gotteshauſes ihre Stimmen zu einem großartigen 
Konzerte. 


Berlin, 4. Mai. 
„Lib. Korreſp.“, daß der Bundesrath über die 
Eingabe der rheiniſch-weſtfäliſchen Induſtriellen, 
betreffend die Wiederherſtellung des § 153 der 
Gewerbeordnungsnovelle, zur Tagesordnung über⸗ 


Die Nachricht der 


gegangen ſei, iſt unzutreffend. Seitens der ver- 
bündeten Regierungen wird, wie wir verſichern 
können, nach wie vor der größte Werth auf die 
Annahme dieſes Paragraphen gelegt, und es 
wird ſicherlich dieſer Anſchauung gelegentlich der 
dritten Berathung der Gewerbeordnungsnovelle 
von Seiten des Bundesrathstiſches Ausdruck ge⸗ 
geben werden. 
Die laufende parlamentariſche Kampagne 
iſt ohne Frage eine der an geſetzgeberiſchen Auf⸗ 
gaben reichſten. Schon jetzt unterliegt es kaum 
einem Zweifel, daß außer dem Volksſchulgeſetz 
auch noch die eine oder andere Vorlage unerle⸗ 
digt bleiben wird. Die preußiſchen Miniſlerien 
m ſo ziemlich alle, theils im Reiche, theils in 
reußen, an den Verhandlungen der geſetzgeben⸗ 
den Körperſchaften ſtark betheiligt. Trotzdem 
ruhen auch während der Reichs⸗ und Landtags⸗ 
ſeſſion die Arbeiten ſowohl zur Fortführung der 
in Angriff genommenen Reformen als zur Lö⸗ 
ſung anderer dringlicher Aufgaben der Geſetz⸗ 
gebung keineswegs. Wie energiſch die Vorberei⸗ 
tungen zur Durchführung der vorliegenden 
Steuergeſetze und Weiterführung der Reform ge⸗ 
fördert werden, iſt ſeiner Zeit gemeldet. Aber das 
Finanzminiſterium ſteht in diefer Hinſicht nicht 
allein. So dürften, um nur die geſetzgeberiſchen 
Pläne zu erwähnen, von dewen theils bei den 
Landtagsverhandlungen, theils durch den „Reichs⸗ 
anzeiger“ ſeitens der Staatsregierung Mitthei⸗ 
Geſey gemacht ſind, die Vorarbeiten für ein 
Geſetz über die Tertiärbaynen und für ein ſolches 
über die Kunſtſtraßen ſo weit gefördert ſein, daß 
deren Abſchluß bis zur nächſten Seſſion erwartet 
werden darf. Obwohl die Vorbereitung eines 
einheitlichen preußiſchen Waſſerrechtes mit dem 
gleichen Eifer betrieben wird, und bei der Mehr⸗ 
ahl der dabei mitwirkenden Miniſterien eine 
heilung der Arbeit möglich war, ſo wird dieſe 
geſetzgeberiſche Aufgabe doch ſo raſch nicht ge⸗ 
löſt werden können. Umfang und Schwierigkeit 
der Materie ſind zu groß, um ohne längere Vor⸗ 
arbeit zu einen befriedigenden Abſchluß gelangen 
au 2 In erſterer 3 kommt 1 e⸗ 
0 > 2 e racht, daß das ganze Privatrecht zugleich mit 
Se. Majeſtät der Kaiſer gleichfalls im Intereſſe den öffentlichen landen ie bie a Be⸗ 
des allgemeinen Friedens unternommen habe und nutzung und Unterhaltung der Gewäſſer und den 
ſchilderte das herrliche Rheinland und feine Be Wajfſerſchutz geregelt werden muß und daneben 
wohner, welche einen Reichthum beſäßen, auf den zugleich die deſonderen Verhältniſſe der öffent⸗ 
fie ftolg ſeien, den Reichthum an Bürgertugenden, liche Waſſerſtraße bildenden Waſſerläufe und ſon⸗ 
die Voll und Staat ſicher ſtellen. ſtigen Gewäſſer zu regeln find. Nach der zwei⸗ 
Der Fürſt von Wied ſchloß ſeine Rede mitten Richtung kommen der Widerſtreit der privaten 
dem Gelöbniß der Treue namens der rheinlän⸗ und gemeinwirthſchaftlichen Nutzung des Waſſers, 
diſchen Bevölkerung und brachte auf Se. Ma- das Intereſſe der Landeskultur, des Verkehrs und 
jeſtät den Kaiſer ein begeiſtert aufgenommenes Gewerbebetriebes, ſowie die Einſchränkungen in 
0 2 BR: Betracht, welche der Bewegungsfreiheit im In⸗ 
län — Majeſtät antwortete alsbald in einer tereſſe der Sicherheit und Geſundheit aufzuer⸗ 
ſiebend ana welche die Verſammlung legen ſind, die Organiſation der Behörden u. a. m. 
Boum a Br Se Majeſtät gedachte der in Dieſe kurze Aufzählung wird genügen, um er- 
er ee Se er at See cl ie ca an Segen 
10 5 m dee e im Hut ie Seins N eine längere Zeit zur Erledigung 
erhabenen Großvaters zum erſten Mal bei Ent⸗ — Ganz ohne ſtürmiſche Epiſoden iſt die 
hüllung des Cornelius⸗Denkmals öffentlich auf- Maifeier eee dee benen 
getreten. Auch Sein Vater habe mit großer Propaganda denn doch nicht verlaufen. Es hätte 
Liebe an der Provinz gehaugen. Seine Friedens- auch der gefunden Vernunft des Janhagels zu 
bemühungen ſeien Seine Pflicht, welche Seine viel zumulhen geheißen, wenn die Brandreden 
Stellung mit ſich bringe. Er werde ſich freuen, gewiſſenloſer Volkshetzet 


5 l N er, angeſichts des überall 
wenn Er, von des Himmels Gnade unterſtützt, maſſenhaft ee sehen Zünd⸗ 
den europäiſchen Frieden in der Hand halten könne. ſtoffes, nicht wenigſtens hier und da eine kleine 


Jedenfalls werde Er dafür ſorgen, 
daß der Frieden nicht mehr geſtört 
werde (Lebhafter Beifall) und nichts un⸗ 
verſucht laſſen, daß die Segnun⸗ 
gen des Friedens erhalten bleiben. 
(Wiederholter Beifall.) Auch im Innern 
ringe man ſich allmälig zu feſten 
Verhältniſſen durch. Die Geſetz⸗ 
vorlagen ſeien theils mit überwäl⸗ 
tigenber Mehrheit von der Ber- 
tretung des ganzen Volkes durch⸗ 
geführt, theils gingen ſie dem Ab⸗ 
ſchluſſe entgegen. Daraus ſei zu 
erſehen, daß die Wege, die er ein⸗ 
i richtig ſeien. (Bravo.) 
an könne überzeugt ſein, d a ß 
f keine Mühe zu groß ſei, um dafür 
zu ſorgen, daß die Induſtrie zu 
ihrem echte komme, ſowohl die 
Arbeitgeber wie die Arbeitnehmer. 
(Beifall.) Um das zu ermöglichen, 
ſei es ſelbſtverſtändlich auch die 
Pflicht des Regenten und der Re⸗ 
terung nach Außen dieſenigen 
erbindungen zu ſuchen, welche 
der Induſtrie den Abſatz ermög⸗ 
lichen. Der öſterreichiſche Handels⸗ 
vertrag ſei geſtern paragraphirt 
worden (Bravo), es ſei zu hoffen, daß 
daraus der entſprechende Nutzen 
geſchöpft werde. Alles Heil liege 
nach Seiner Ueberzeugung im Zu⸗ 
ſammenwirken und das jei die 
Folge der Monarchie, wo nur Einer 
Herr ſei im Lande. Se. Majeftät, 


örtliche Exploſion zu Wege gebracht hätten. 
Zwiſchen dem Pöbel und Fe 8 der 
öffentlichen Sicherheit kam es zu eruſteren Auf⸗ 
tritten namentlich in der franzöſiſchen Ortſchaft 
Sourmies und in der Umgebung von Mons, 
dem Hauptorte der belgiſchen Provinz Hennegau. 
In Fourmies ſcheint es am tollſten hergegangen 
zu ſein; das von allen Seiten beſchimpfte und 


Aufforderungen zum 
gehen nicht gefruchtet hatten, genöthigt, 
Waffe Eruſtgebrauch zu machen, wobei es ohne 
eine entſprechende Anzahl Todter und Verwun⸗ 
deter natürlich nicht abging. In Folge deſſen 
ſtob zwar die Aufrührerrotte ſofort auseinander, 
aber hinter der Scene wird weidlich fortgehetzt 
und es ſteht noch keineswegs feſt, ob bei der 
Beerdigung der „Opfer“ nicht noch ärgere 
Exceſſe vorfallen. Dies darf man ſogar mit an⸗ 
nähernder Gewißheit vorherſehen, wenn die Be⸗ 
hörden in der That ſchwächlich genug wären, 
daß Begräbniß der Getödteten um 24 Stunden 
zu verſchieben, weil fie Exceſſe „befürchten“. 
Wenn die Tumultuanten ſich fürchteten, jo wäre 
das nur in der Ordnung, und die natürliche 
Folge des von ihnen herausgeforderten ener⸗ 
gischen Einſchreiteus der bewaffneten Macht. 
Furcht auf Seite der Behörden aber könnte doch 
unter allen Umſtänden nur Oel ing Feuer gießen, 
zumal nicht abzuſehen iſt, weshalb ein 24ſtüu⸗ 
tiger Aufſchub der Beerdigung den Pöbel in 
minder „furcht“erregender Verfaſſung 
ſollte. Der belgiſche Zwiſchenfall iſt anſcheinend 
vielleicht minder ernſter Natur, dafür ſtellt ſich 


friedlichen Auseinander- 


A 1a ee re ET 


zeugung, daß das Heil nur im Zuſammenwirken vorgeſetzte Behörde geäußert hat. 
i Einer iſt Herr im Lande und dingte 
Keinen anderen werdeſdem innereu Feinde gegenüber erſcheint darnach 
In dieſem Sinne trinke Ich auf mehr als zweifelhaft, und wenn die Führer der 


tettiner Zeil 


Abend⸗Ausgabe. 


ſchloß mit einem Hoch auf das Wohl der Rhein⸗ matiſcherer Beleuchtung dar, wenn man ſich ver⸗ 
gegenwärtigt, was General van 
Nach einem andern Bericht ſoll der Schluß über den in den Reihen der Truppen herrſchen⸗ 
Ich habe die Ueber⸗ den Geiſt in einem amtlichen Bericht an ſeine 


der Smiſſen 


Die unbe⸗ 
Zuverläſſigkeit der belgiſchen Soldaten 


dortigen ſozialrevolutionären Bewegung von der 


Nach dem Feſte unternahm der Kaiſer eine ſofortigen 
Umfahrt in der großartig beleuchteten Stadt, beiſſtandes einſtweilen abrathen, jo thun ſie es aus 
ſpielte das eleltriſche Licht eine allen anderen Beweggründen 
Am Abend noch erfolgte Furcht vor der Flinte, die ſchießt und dem Säbel, 
der haut. 
Köln, woſelbſt der Kaiſer um 10 Uhr 30 Min. haft angekündigten Generalſtreiks der weſtdeutſchen 
per Sonderzug auf dem prächtig geſchmückten Kohlenbergleute hat viele belgiſche „Genoſſen“ 
Hauptbahnhof eintraf. Als der Monarch vor dem zum Stutzen gebracht. 


Inſcenirung des allgemeinen Aus- 


eher denn aus 


Das klägliche Fiasko des ſo pomp⸗ 


So wirkt das Beiſpiel 


ruhiger Entſchloſſenheit, welches das Verhalten 


ſendſtimmiger Jubel los, der ſich bei der Fahrt der dieſſeitigen ſtaatlichen wie induſtriellen maß⸗ 
gebenden Kreiſe gab, noch über 
Dom und bis zum Regierungsgebäude, wo der Grenze hinaus und deckt bis zu einem gewiſſen 
Sämmtliche Häuſer [Grade die ſtark baufällige Poſition der belgiſchen 
Bei der Mancheſterpolitiker, 


Deutſchlands 


welche ſich von dem ver⸗ 


blüffenden Eindrucke der Vanderſmiſſen'ſchen Ent⸗ 
hüllungen bei Weitem noch nicht erholt haben. 


f 


fallen und zwar durch eine Mittheilung des baie⸗ 
riſchen Landtagsarchivars Dr. von Hertleig; wie 


— Der Tod Moltkes ſcheint in Baiern die 


Hoffnung auf . einer deutſchen Armee⸗ 
Inſpektion für ein 
neu belebt zu haben. 
wird dort offiztös die Möglichkeit erörtert, das 
von dem verſtorbenen Heerführer leer gelaſſene 
Präſidium der Landesvertheidigungskommiſſion an 
den Grafen Blumenthal übergehen zu ſehen, an 
nalen Stelle dann der zweite Sohn des baieri— 
en 
deutſche Armee-Inſpektion 
Dieſe umfaßt die Armeekorps 3 (Brandenburg), 
4 (Provinz Sachſen), 13 (Würtemberg) und die 
beiden baieriſchen Armeekorps. Für die Zeit der 


kitglied der dortigen Dynaſtie 
Anläßlich des Trauerfalles 


die 4. 


Prinz Leopold, 
würde. 


Prinz⸗Regenten, 
übernehmen 


in Baiern vorzunehmenden kaiſerlichen Inſpek⸗ 


tion, etwa den September, hat man immer die 
Uebertragung eines ſolchen Armee-⸗Inſpektorats an 
den tapferen zweiten Sohn des Prinz⸗Regenten 


ehofft. Unterdeß iſt auf den Charakter des ver⸗ 
orbenen Königs Ludwig II. ein neues Licht ge⸗ 


er in ſeinen Erinnerungen an den Freiherrn zu 
Franckenſtein mittheilt, iſt nach den baieriſchen 


Neuwahlen 
Be RD ER un die Bildung 
aber abgelehnt worden. 


1875 dem Vorſitzenden des 
eines neuen 
aieriſchen Miniſteriums angeboten, von dieſem 


Die Sache dürfte ihre 


von 


Richtigkeit haben; König Ludwig II. hegte per⸗ 
ſönliches Vertrauen zu dem fränkiſchen Reichs⸗ 


freiherrn; im Juni 1886 war er von hier aus 


nach Neuſchwanſtein bei Hohenſchwangau zu einer 
Miſſion berufen, deren praktiſchen Beginn dann 


die Kataſtrophe vom 9. bis 13. Juni jenes Jah⸗ 
res verhinderte. 
betrifft, ſo führte die Eröffnung der neuen Kam⸗ 
mer bekanntlich zu einer leidenſchaftlichen Adreß⸗ 
debatte ſammt Annahme einer 
Adreſſe, die dann unter dem 19. Oktober jenes 
Jahres durch ein höchſt ungnädiges Handſchreiben 
des Königs an den Kammerpräſidenten Freiherrn 
v. Ow ihre Antwort fand. 
Miniſteriums durch den Freiherrn zu Francken⸗ 
ſtein gereicht übrigens deſſen politiſchem Urtheil 
zur Ehre, auch abgeſehen von der Perſönlichkeit 
des Königs und der geringen Kammermehrheit 


Was den Vorgang von 1875 


ultramontanen 


Jene Ablehnung des 


von 79 gegen 77 Stimmen erregten ihm offen⸗ 


| 


angefallene Militär ſah ſich, als wiederholte e ftattfindet, ſo werdet ihr erſucht, ſchriftlich 


finden gelehnt. 


bar die Führer dieſer Kammermehrheit Beden⸗ 
ken. Im Februar konnte ſich, unter Opferung 
des Fürſten Hohenlohe, das damalige baieriſche 
Miniſterium mit Herrn v. Lutz als geiſtigem 
Haupte retten, weil in der zweiten Kammer Dr. 
Jörg als Führer der neuen Mehrheit jede ge⸗ 
meinſame Aktion mit der gleichfalls partikulari⸗ 
ſtiſchen Mehrheit der Reichskammer ablehnte; 
fünf Jahre ſpäter verzichtete dafür der Freiherr 
zu Franckenſtein lieber auf die Bildung eines 
Miniſteriums, als daß er es auf die Mitwirkung 
der Jörg und Genoſſen geſtützt hätte. 


] So hat 
der baieriſche Klerikalismus von jeher feine in- 
time Politik zu geſtalten verſtanden. 

— Nach einer Meldung der „Breslauer 
Zeitung“ aus Brieg iſt der 

chneider, ſtellvertretender Landeshauptman von 

Schleſien und Ehrenbürger von Brieg, heute früh 
geſtorben. 5 

— Bei der Eröffnungsfeier der deutſchen 
Ausſtellung in London am 9. d. M. werden zwei 
deutſche Militärkapellen in Uniforw konzertiren. 
Dem Vernehmen nach iſt für die Dauer der 
Ausſtellung den Muſikkorps des deutſchen Heeres 
die erforderliche Erlaubniß ertheilt worden, bei 
den Ausſtellungs Konzerten in ihrer Uniform 
mitzuwirken. g 

— Die heilige Synode Griechenlands hat 
anläßlich des Uebertritts der Kronprinzeſſin Sophie 
ein Ruudſchreiben folgenden Inhalts an die 1 
ichöfe des Landes gerichtet: „Cine ſehr freudige 
Nachricht bekundet Euch die Synode. Ihre Ho⸗ 
heit das Königskind Sophie, die erlauchte Ge⸗ 
mablin Seiner Hoheit des Erben des griechiſchen 
Thrones Konſtantin, aufrichtig die heilbringende 
Lehre unſere orthodoxen Orientkirche anerkennend 
und liebend, beſchloß freiwillig, in den S 
dieſer Kirche einzutreten und am Gottesdienſte 
der übrigen Orthodoxen theilzunehmen. Da der 
heilige Akt des Uebertritts des hohen Königs⸗ 
kindes Sophie zur Orthodoxie am eiligen Sonn⸗ 


ie Euren Diözeſen unterſtehenden Kirchenſpren— 


von der gel aufzuforderu, an jenem Tage nach dem Got⸗ 


tesdienſt ein Dankgebet an unſeren allweiſen 
Gott für dies frohe Ereigniß zu veranſtalten, 
welches unzweifelhaft ein Werk der göttlichen 
Vorſehung iſt, die Alles zum Heile der Menſch⸗ 
heit lenkt.“ Unterfertigt iſt dies Dokument von 
den fünf Biſchöfen des Landes, welche unter Vorſitz 
des Metropoliten von Athen die heilige griechiſche 
Synode bilden. f 
— Das „Frankfurter Journal“ bringt fol— 
gende Meldung aus Luxemburg: „Das Gerücht 
von einer bevorſtehenden Verlobung des Erbgroß⸗ 
herzogs Wilhelm von Luxemburg mit der Prin, 
eſſin Margaretha, der jüngſten Schweſter Kaiſer 
ilhelms, tritt ſeit der Annahme des großherzog⸗ 
lichen Majorats mit größerer Beſtimmtheit auf.“ 
— Fürſt Bismarck hat, dem Vernehmen 
der „Kreuz⸗Zta.“ nach, das ihm angebotene 
Reichstagsmandat für den Wahlkreis Memel⸗ 
Oeydekrug, welches der verewigte Graf v Moltke 
ununterbrochen 24 Jahre inne gehabt, dankend ab: 
Anfrage und Antwort erfolgten vor der 
Stichwahl im 19. hannoverſchen Wahlkreiſe. 
— Wie wir hören, hat die Pforte die letzte 


aber die dortige allgemeine Lage in deſto proble-! Note des Herrn v. Nelidow, in der er eine Ent⸗ 


eheime Juſtizrathſ werpen bezifferte ſich im erſten Quartal l. J. 


choß gehen laſſen. Immerhin ſprechen obige 


Dienſtag, 5. Mai 1891. 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
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ſchädigung von 1000 Pfund für die Aufhaltung] meiſten altdeutſchen Beamten traten mit der Er⸗ 
des Schiffes „Koſtronna“ und die Abſetzung des wartung in den elſaß⸗lothringiſchen Landesdienſt, 
Kommandanten von Kavpna verlangte, bisher nicht daß fie hier einige materielle Verbeſſerungen 
beantwortet. Die Vermuthung liegt nahe, daß gegenüber ihren früheren Stellungen erlangen 
die Pforte von der Abſicht geleitet ſein dürfte, würden. Bei einigen vom Glück Bevorzugten 
vorher die Meinung der Mächte einzuholen. Es ſind dieſe Erwartungen in Erfüllung gegangen, 
fragt ſich indeſſen, ob ſich die Mächte geneigt bei der Mehrzahl jedoch nicht. Denn da faſt 
zeigen werden, in bezügliche Erörterungen einzu⸗ alle anfangs der 70er Jahre herübergekommenen 
treten, durch welche — wonach man nirgends Beamten nahezu gleichalterig waren, iſt in dem 
das Verlangen trägt — di Angelegenheit auf Vorrücken in höhere Gehaltsklaſſen ein bedenk— 
das internationale Gebiet hinübergeſpielt werden licher Stillſtand eingetreten. Ganz beſonders iſt 
könnte. a dies der Fall bei den Lehrern an den höheren 
— Eines der traurigſten Kapitel in der Schulen. Dieſe find von allen höheren Beamten 
Statiſtik iſt dasjenige, welches ſich mit den verhältnißmäßig am ſchlechteſten geſtellt. Unter 
Selbſtmorden befaßt. Seit 1869 werdenden gegenwärtigen Verhältniſſen gelangen fie 
in Preußen über alle Selbſtmörder genaue Er⸗ kaum früher in eine feſte Stellung, haben auch 
mittelungen angeſtellt, und auf Grund des Er⸗ faſt dieſelbe Vorbereitungszeit nöthig als die 
gebniſſes derſelben erfolgt im königlichen ſtatiſti⸗ anderen Beamten, gleichwohl beziehen ſie bei⸗ 
ſchen Bureau eine umfangreiche Zuſammenſtel⸗ſpielsweiſe durchſchnittlich etwa 1000 Mark 
lung. Die „Stat. Korr.“ giebt einen kurzen weniger als die Amtsrichter und Oberförſter und 
Ueberblick über die Zahl der Selbſtmorde in den 500 Mark weniger als die Kreisbaumeiſter. 
letzten Jahren, dem wir entnehmen, daß die Die Hoffnung auf Beförderung tft viel geringer 
Selbſtmorde im Jahre 1889 im Vergleich zum wie bei den übrigen Beamtenkategorien. Den 
Jahre 1888 zwar um 185 zugenommen haben, 261 Stelleu der ordentlichen Lehrer und Ober⸗ 
daß aber beide Jahre die niedrigſten Ziffern ſeit lehrer ſtehen nur 28 Direktorenſtellen gegenüber; 
langer Zeit hatten. Es wurden nämlich gezählt] das Verhältniß der beſſer beſoldeten Stellen zu . 
im Jahre 1883 6171 Selbſtmörder, 1884 5900, den übrigen it alſo 1 zu 9; bei den Ober⸗ 
1885 6028, 1886 6212, 1887 5898, 1888 5393, förſtern dagegen wie 1 zu 5, bei den Juſtiz⸗ 
1889 5615. Unter den Selbſtmördern des letzten beamten wie 1 zu 4 und bei den Verwaltungs- 
Jahres befanden ſich 4430 männliche und 1185 beamten noch viel günſtiger. Die Regierung 
weibliche Perſonen, jo daß alſo nahezu viermalſhatte mit Rückſicht auf dieſe Verhältniſſe dem 
ſo viel Männer wie Frauen freiwillig in den Laudesausſchuß eine mäßige Verbeſſerung vor⸗ 
Tod gingen. Auf 100,000 Männer kamen 31, geſchlagen; der Landesausſchuß hat jedoch dieſen 
auf 100,000 Frauen 8 Selbſtmörder, während Vorſchlag abgelehnt. Auf die Dauer wird man 
bei der Geſammtbeoölkerung auf 100,000 Perſo⸗ſich freilich der Ueberzeugung nicht verſchließen 
nen in den Jahren 1888 und 1889 19, 1887 können, daß ein Berufsſtand, der ſo ſchwere 
21, 1886 22 Selbſtmörder kamen. Von den und wichtige Funktionen im Staat auszuüben 
einzelnen Provinzen hatte im Jahre 1889 Schle- hat, auch äußerlich feiner Wichtigkeit entſprechend 
ſien die meiſten Selbſtmörder, nämlich 969, dann geſiellt werden muß. 
kemmen Brandenburg, mit 720, Sachſen mit Oeſterreich⸗Ungarn. 
693, Hannover mit 468 und demnächſt erſt das 5 . j 
Ryeinland, welches die größte Bevölkerungsziffer Wien, 4. Mai. (W. T. B.) Die deut⸗ 
hat, mit 445 Selbſtmördern. Auf die Beweg⸗ ſchen Delegirten zu den Handelsvertrags⸗Ver 
ründe zum Selbſtmorde, die für jeden einzelnen handlungen waren der „Politiſchen Korreſpon⸗ 
Fall ſeſtgeſtelt werden, glauben wir nicht ein⸗ denz“ zufolge eingeladen worden, Peſt zu beſuchen, 
gehen zu brauchen. Wir halten hier die Sta- wo fie gaſtfreuntlich empfangen werden würden. 
liſtik fü einmal weil von Dieſelben waren jedoch verhindert, der Einladung 


ir ai 1 dense Folge zu leiſten, da fie ſofort nach den hieſigen 
inem 3 il der Selbſtmorde (fait „ 
K ee ; r Verhandlungen nach Berlin reiſen mußten, um 


aller) der Grund nicht angegeben werden kann, n b ! 
ſodann weil auch dort, wo beſtimmte Angaben an den Berathungen betreffs der bevorſtehenden 
zollpolitiſchen Verhandlungen theilzunehmen. 


gemacht werden, das ſubjektive Urtheil des mit tiſche char : { 
der Ermittelung Beauftragten, welches überdies] Die bſterreichiſch⸗ungariſche Handels- und 
von betheiligten Angehörigen ꝛc. oft noch abſicht⸗ Zollkonferenz tritt am 8. d. M. in Trieſt zu⸗ 
lich irregeleitet wird, eine allzu große Rolle ſammen, um die anläßlich der Einbeziehung der 
ſpielt. So iſt es bekaunt, daß gerade bei den Freihäfen von Trieſt und Fiume in das öſter⸗ 
Selbſtmördern aus den beſſeren Ständen augen⸗ reichiſch-ungariſche Zollgebiet zu treffenden admi⸗ 
blickliche Geiſtesſtörung oft den Beweggrund ab- niſtratixen Maßnahmen zu berathen. 
geben muß, wo Umſtände, deren Angabe man. Wien, 4. Mai (W. T. B.) Die „Neue 
ſcheut, vorliegen. So find ferner ſowohl vorauf- freie Preſſe“ bezeichnet die Unruhen in Be⸗ 
gegangene Geiſteskrankheit, als auch Lebensüber⸗ kescſaba bei S 2 — als ſolche agrariſchen Cha- 
druß und Kummer, Scham ꝛc. oft erſt ſekundäre rakters. Dieſelben ſeien dadurch hervorgerufen 
Zuſtände, und man müßte den Gründen nach⸗ worden, daß ländliche . ce des da⸗ 
gehen, auf welche dieſe Zuſtände zurückzuführen gegen erlaſſenen Verbotes in bie Liſten des Ar⸗ 
find. Wir wollen deshalb auf die Zahlen, welche beiterklubs eintragen ließen. Die Unruhen wie⸗ 4 
für die einzelnen Beweggründe oft große Sprünge derholten ſich am Sonntag, indem zahlreiche Ar 
zeigen, wenn man die Jahre unter einander ver- beiter, unter denen auch Frauen waren, ſich zu 
gleicht, nicht eingehen, und nur bemerken, daß ſammenrotteten und die Freilaſſung der am Frei- \ 
im letzten Jahre 1429 Selbſtmorde oder 25 pCt.] tag verhafteten Rädelsführer forderten. Das 
aller auf Geiſteskrankheiten zurückgeführt werden. herbeigeeilte Militär mußte mit gefälltem Ba⸗ 
— Mit Unterftügung aus Reichsmitteln find jonett vorrücken, um die Straßen zu ſäubern. 


auf Veranlaſſung der Sektion für Küſten⸗ und We 7 1 0 B.) In der 
Hochſeefiſcherei eingehende und genaue Unter- Jen Sigung des r van 
ſuchungen über die Abfälle der Seefiſcherei veran⸗ 1 6 ud d Br 15 1 
ſtaltet worden. Es hat ſich dabei ergeben, daß a he D "ri ine A 570 x 
viefe Abfälle, weiche ſic zu Düngemitteln ſehr “> Aus Wirten des Gemeinden hs felt den 
gut eignen und eine große Thranausbeute ge⸗ Jahre 1850 beleuchtete dem Ritter für bie Be. 
währen würden, aber unbenützt bleiben, auf ein willi des neuen Statuts 10 tte und die Mit: 
Jahr einen Werth von etwa 100,000 Mark dar⸗ nnn DOHESE. MHR.DE ei 
ſtellen, um welche gegenwärtig das deutſche De zu * * begeiſtert aufgenommenen 
Nationalvermögenl⸗geſchädigt wird. Der deutſchen Hoch auf den Kaiſer aufforderte. 
dieser Able würde 10 1 Ira Belgien. 
dieſer älle die deutſche Hochſeedamp erei⸗ 3 Min; 5 en. 
flotte etwa 20,000 Zentner an werthvollen n e e 
Düngemitteln mit 57,000 Sy. Stiefteff, ent die Regierung auf, die gerade im Lande derſam 
ſprechend 7600 Zentnern Chiliſalpeter, deren Ein⸗ melten Induſtete nr Arbeitsräthe mit Fr 
fuhr damit erſpart werden könnte, gewähren. Unterſuchung über die Frage zu betrauen, wel⸗ 

— Die deutſche Auswanderung über Ant⸗ chen Einfluß die Einführung des Achtitunden- 
tages auf die verſchiedenen Induſtriezweige haben 
würde. Auch erſuchte Janſon die Kammer ſelbſt, 
endlich den von ihm ſchon vor Jahresfriſt einge- 
brachten Geſetzentwurf, welcher die Arbeitszeit in 
den Bergwerken auf zehn Stunden feſtſetzt, zu 
berathen. Während der Vorſitzende der Kammer 
De Lantſcheere erwiderte, der Geſetzentwurf unter⸗ 
liege noch der Berathung im Ausſchuſſe, nahm 
der Miniſterpräſident Beernaert ſofort die Ge⸗ 
legenheit wahr, um ſich namens der Regierung 
gegen jede ſtaatliche Feſtſetzung des Arbeitstages 
mit Eutſchiedenheit Aa u „Die Regie⸗ 
rung iſt der Anſicht, daß mau ſo wenig als 
möglich an die Freiheit der Bürger rühren dürfe. 
Wer feiern will, mag feiern; wer arbeiten will, 
mog arbeiten. Ich kann nicht zulaſſen, daß das 
Geſetz die Arbeit der Bürger einſchränkt und das 
Arbeiten über eine beſtimmte Zeit hinaus ver⸗ 
bietet. Die Freiheit der Arbeit, die Vertrags⸗ 
freiheit dürfen nicht angetaſtet werden. Die Re⸗ 
gierung handelt damit in dem wahren Intereſſe 
der arbeitenden Klaſſen.“ 

ſſel, 4. Mai. (W. T. B.) Im Lüt⸗ 

ticher Revier hat ſich im Laufe des Tages die 
Lage nicht gebeſſert. In den Kohlen⸗ 
Ara an beiden Ufern der Maas iſt zur Abend» 


— 


auf 4122 Reichsangehörige. Von dieſer Zahl 
gingen reichlich neun Zehntel nach den Vereinigten 
Staaten von Nardamerika, trotzdem das Gebiet 
der großen transatlantiſchen Republik für die 
Einwanderer von Tag zu Tag ungaſtlicher wird. 
Daß in der That den Europamüden das Fort- 
kommen jenſeits des Ozeans in wachſendem Maße 
ſchwieriger wird, zeigt das deutlich erkenubare An- 
ſchwellen der rückläufigen Bewegung. Dieſelbe 
beträgt für Antwerpen, obwohl über dort die 
überwiegend wohlhabenderen Elemente des deut— 
ſchen Südens und Südweſtens auswandern, gegen- 
wärtig ſchon ein volles Sechſtel der Fortziehenden. 
Und wie ſehr, ſehr viele würden dem Beiſpiele 
der Rückwandernden folgen, wenn ſie nur im 
Beſitze des Reiſegeldes wären. Aber wer ge⸗ 
zwungen iſt, von der Hand in den Mund zu 
leben, und ſich noch glücklich preiſen kaun, wenn 
er nicht geradezu Hunger und Noth leidet, muß 
ſich den Gedanken an die Rückreiſe ſchon a 
ahlen, 
in Verbindung mit den vielfach nach Deutſchland 
gelangenden Klagebriefen unbeſonnener Weg⸗ 
zügler, beredt genug und ſollten von denen, die 
es angeht, ſorgſamer zu Rathe gezogen werden, 
als dies leider geſchieht. chicht Niemand eingefahren. 

Dens, 4. Mai. Der zweite Bürgermeiſter Die Ausſtändigen in Tilleur zündeten das 
von Poſen, Kalkowski, wurde heute zum Landes- umliegende Nr ſowie die Hecken an den Ab- 
rath gewählt. Die Bürgermeiſterſtelle wird am hängen von St. Nicolas au. Das Militär löſchte 
1. Juli vakant. das Feuer. 5 

Dortmund, 4. Mai. (W. T. B.) Auf Im ganzen Becken von Charleroi iſt der 
dem der Mengeder Bergwerks⸗Geſellſchaft ge⸗ Streik thatſächlich ein allgemeiner; man glaubt 
hörenden Schachte „Adolf von Hauſemann“ iſt inſaber nicht an eine lange Dauer des Ausſtandes. 
einer Tiefe von 257 Metern das Steinkohlen⸗ 8 

Fraukreich. 


gebirge glücklich erreicht. 
arlsruhe, 4 Mai. (W. T. B.) Der Im vergangenen Sommer ſchon war in der 
Kronprinz von Schweden und Norwegen, welcher Preſſe davon die Rede, daß 1891 die letzten ſechs 
Jägerbataillone an die Oſt- und Südoſtgrenze 


am J. d. Mts. hier eingetroffen war, hat heute { 8 
Abend über Berlin die Rückreiſe nach Stockholm verlegt werden ſollten, wo ſich bereits 24 ſolche 
angetreten. Bataillone mit im Ganzen 130 Kompagnien be- 

finden. Nunmehr iſt in der That angeordnet 


Der „Karlsruher Zeitung“ zufolge ſind die l der 0 
Zeitungsnachrichten über einen Jagdausflug Sr. worden, daß wenigſtens drei Jägerbataillone nach 
den Manövern an die Grenze und zwar an die 


Majeſtät des Kaiſers Wilhelm nach Kaltenbronn 0 an di 
unrichtig. Se. Majeſtät habe dieſen Jagdausflug deutſche zum 6. Korps abrücken; es ſind dies die 
in Folge des Ablebens der Großfürſtin Olga für Bataillene Nr. 5, 18 und 20, bis jetzt in Dijon, 

Courbevoie und Verſailles, welche nach Stenay, 


dieſes Jahr aufgegeben. 7 
(W. T. B.) In der Baccarat und Bupang dislozirt werden. Als⸗ 


Karlsruhe, 4. Mai. wer: 
hieſigen Feſthalle fand heute Abend eine vom dann verbleiben noch das 8., 16. und 20, Ba⸗ 
taillon in Amiens, Lille und Vincennes, die vor⸗ 


Stadtrath und dem Militärverein verauſtaltete taillon in Amiens, Lille und 
Trauerfeier für Moltke ſtatt, welcher auch der ausſichtlich für die italieniſche Grenze beſtimmt 
ſſind. Es iſt ferner beabſichtigt, in Bälde die 


Großherzog beiwohnte. a x j i 
Aus dem Reichsland, 4. Mai. Die 13 Jägerbataillone, welche noch nicht den hohen 2 


** 


. » 2 
Er * 


Stand zu ſechs Kompagnien beſi 
zu verſtärken; außerdem ſollen 


Kompagnien errichtet und alsdann bei der Jäger⸗ nach welchem die Dauer des Geſetzes auf ein 


N 


* 


gen entſprechend für die Kolonien, Lord Kuutsford, vorgeſchlagenen Inland. und Ausland verkehr. 
andwehr⸗Jäger⸗ Abänderungen an. Der Antrag Lord Herſchells, Rich. Hahn, Preis 1 Mark 20 


* N 


Stuttgart bei, 


Tin. 
Welche Schererei oft eine nach dem Aus⸗ 


truppe „gemiſchte Bataillone“, in ähnlicher Weiſe Jahr begrenzt werden ſollte, wurde mit 61 gegen lande gehende Poſtpacketſendung verurſacht, davon 


wie bei der Linieninfanterie die gemiſchten Regi⸗ 
menter organiſirt ſind, gebildet werden. Außer 
den 3 Jägerbataillonen ſollen dieſen Sommer 
noch zwei Bataillone Regional⸗Jufanterie, vom 


21 Stimmen abgelehnt. 


Serbien. 
Belgrad, 4. Mai. (W. T. B.) 


Der 


145. in Maubeuge und vom 155. in Saint⸗ Miniſterpräſident Paſic wird ſich demnächſt nach 


Denis, an die Oſtgrenze, nach Montmedy und 
nach Longery verlegt werden. Die Infanterie⸗ 
maſſe im Bezirke des 6. Korps wächſt hierdurch 
auf 72 Bataillone an und im Ganzen werden 
zum Herbſt an der deutſchen Grenze (6. und 7. 
Korps) nicht weniger denn 103 Infanterie⸗Ba⸗ 
taillone ſtehen! Da dem neuen Statthalter von 
Indo⸗China auch der Oberbefehl über die ge- 
ſammten Sand» und Seetruppen übertragen wor⸗ 
den iſt, hat der bisherige militäriſche Chef derſel⸗ 
ben, General Godin, ſeine Abberufung aus 
Tonkin verlangt. Zwei andere Generale haben 
ſich unter Berufung auf Geſundheitsrückſichten 
der ihnen zugedachten Nachfolge im einfachen 
„Truppenkemmando“ von Indo⸗China zu ent⸗ 
ziehen gewußt und die Ehre, unter dem Kom⸗ 
munardenfreund de Lanepan zu ſtehen, iſt an dem 
einzig noch verfügbar gebliebenen Brigadegeneral 
der Marine, Reſte, hängen geblieben. n der 
regierungs freundlichen Preſſe hofft man von die⸗ 
ſer „Wahl“ das beſte, weil General Reſte als 
Truppenkommandeur in Cayenne mit dem Zivil⸗ 
gouverneur jo gut ausgekommen ſei. In Tonkin 
iſt wieder ein Hauptmann der Marine⸗Infauterie, 
Goulas, an ſeiner im Gefecht erhaltenen Ver⸗ 
wundung geſtorben. 
Paris, 4. Mai. (W. T. B.) Die letzte 
Pariſer Volkszählung ergab eine Einwohnerzahl 
von 2,423,000 gegen 2,261,000 im Jahre 1886. 
Paris, 4. Mai. (W. T. B.) Dumay be⸗ 
gründete ſeine Interpellation über die Vorgänge 
am 1. d., berichtete über die Vorgänge in Four⸗ 
mies und machte für dieſelben einzig und allein 
den Miniſter des Innern verantwortlich. Boyer 
beklagte ſich über ſeine Verhaftung in Marſeille 
und über die Brutalität der von der Regierung 
ertheilten Befehle. Der Boulaugiſt Ernſt Roche 
erklärte, er habe in Fourmies eine unparteiiſche 
Unterſuchung angeſtellt. Dieſelbe ergebe, daß die 
Menge durch das brutale Vorgehen der Gendar⸗ 
merie am Morgen aufgereizt worden ſei; nach 
der Gendarmerie, nicht nach den Truppen ſei mit 
Steinen geworfen worden, einige Steine hätten 
allerdings auch die Soldaten erreicht. Ohne 
alle vorherige Aufforderung oder Ankündigung 
hätten die Soldaten darauf mit dem Schießen 
begonnen, welches drei bis vier Minuten ge⸗ 


dauert habe. 
Italien. 
Rom, 4. Mai. (W. T. B.) Deputirten⸗ 
kammer. Bei der fortgeſetzten Berathung über 


die am 1. d. hier ſtattgehabten Vorgänge betont 
der Miniſter Nicotera, daß das Geſetz über die 
öffentliche Sicherheit die Regierung zu einer Be⸗ 
ſchränkung des Vereinsrechts nicht ermächtige. 
Er werde ſich für die Zukunft ſtets ſtreng nach 
dem Geſetze richten, friedliche Verſammlungen ge⸗ 
ſtatten und ſolche Verſammlungen verbieten, 
welche eine ernſte Drohung für die geſellſchaft⸗ 
liche Ordnung enthalten. Er müſſe es dem Mi⸗ 
niſterpräſidenten überlaſſen, die Aufichten der Re⸗ 
ue ah über das Verſammlungsrecht darzulegen, 
ſtehe aber ſeinerſeits nicht an zu erklären, daß er die 
anarchiſtiſchen Vereine als autoriſirte Vereine 
nicht anſehen könne, und daß er deu Artikel 248 
des Strafgeſetzbuches als auf dieſelben anwendbar 
erachte. Sollte über die Anwendbarkeit dieſes 
Artikels auf Seiten der Gerichte irgend ein 
Zweifel entſtehen, jo werde die Regierung nicht 
ermangeln, durch Vorlegung eines bezüglichen Ge 
ſetzes Abhülfe zu ſchaffen. Die Regierung habe 
alle Vorkehrungen getroffen gehabt, die für das 
zum 1. Mai in Rom projektirte Meeting noth⸗ 
wendig erſchienen ſeien. In Italien herrſche 
völlige Ruhe, jede Agitation habe aufgehört, nur 
einige wenige Perſonen hätten ſich ohne allen 
Grund beunruhigt. Am Schluſſe ſeiner Rede 
erklärte Nicotera, es beſtehe zwiſchen ihm und 
dem Miniſterpräſidenten und allen andern Mi- 
niſtern das vollſtändigſte Einvernehmen. Die 
Kammer möge, wenn ſie das Verhalten des Ka⸗ 
binets in der gegenwärtigen Frage billige, ein dem 
Kabinet günſt iges Votum abgeben. Sei das nicht 
der Fall, ſo würden er und ſeine Kollegen ohne 


Bedauern von ihrem Poſten zurücktreten. (Zu⸗ 


ſtimmung.) 

Im Fortgang der Sitzung erklärte der Mi- 
niſterpräſident Rudini, er ſei ein aufrichtiger 
Freund der Freiheit und werde ſtets Bedenken 
tragen, einſchränkende und repreſſive Maßregeln 
zu ergreifen, er werde für dieſelben aber, falls 
ſie nothwendig ſein ſollten, jederzeit auch die Ver⸗ 
antwortung übernehmen. Bl beſtätigte 
Rudini, daß unter ſämmtlichen Kabinetsmitglie⸗ 
dern das vollſtändigſte Einvernehmen herrſche und 
bemerkte Cavalotti und Bovio gegenüber, daß er, 
wenn auch zwiſchen ihnen und ihm in Bezug auf 
die afrikaniſche Politik und die im Staatshaus⸗ 
halt nothwendige Sparſamkeit einzelne Berüh⸗ 
rungspunkte beſtänden, gleichwohl ihre der Wirk⸗ 
lichkeit entrückten Ideale in keiner Weiſe accep⸗ 
tiven könne. (Lebhafte Zuſtimmung der Rechten.) 
Schließlich forderte Rudini zu einem klaren und 
beſtimmen Votum der Kammer auf und bat 
ſeine Freunde, für die von Camporeale beantragte 
Tagesordnung zu ſtimmen, wonach die Kammer 
die Haltung der Regierung am 1. d. M. billigt 
und dem Verhalten der bewaffneten Macht, ſo⸗ 
wie der mit der Aufrechterhaltung der Ordnung 
beauftragten Beamten, ſeine vollſte Anerkennung 
ausſpricht. 

Von der Tagesordnung Camporeale wurde 
der erſte das Vertrauensvotum für die Regie 
rung enthaltende Abſatz in namentlicher Abſtim⸗ 
mung mit 235 gegen 113 Stimmen ([die Linke 
ſtimmte dagegen) angenommen. Der zweite Ab⸗ 
ſatz, welcher der bewaffneten Macht und den 
Beamten Anerkennung ausſpricht, wurde bei der 
Abſtimmung mittelſt Aufſtehens und Sitzen. 
bleibens faſt einſtimmig genehmigt. (Lebhafter 
Beifall, Hochrufe auf die Armee.) 

Genua, 4. Mai. (W. T. B.) Der aus 
ten La Plata⸗Staaten und Braſilien hier einge⸗ 
troffene Dampfer „Waſhington“ iſt auf Anord— 
nung des Miniſters des Innern nach Aſinara in 
Quarantäne geſchickt worden, weil auf der Fahrt 
zwei Mann don der Schiffsmaunſchaft am gelben 
Fieber geſtorben waren und ein Paſſagier daran 
erkrankt iſt. 


Großbritannien und Irland. 

London, 4. Mai. (W. T. B.) Das 
Oberhaus verwarf mit 113 gegen 30 Stimmen 
den Antrag Lord Kimberleys, die Spezialdebatte 
über die Neufundland⸗Bill zu vertagen, bis die 
Regierung von Neuſundland genügend 8 5 ge⸗ 
habt habe, das in Ausſicht geſtellte Geſetz, be⸗ 
treffend die Durchführung des Modus viveudi, 
zu erlaſſen. Der Staatsſekretär für die Kolonien, 
1 ſprach gegen den Antrag Kim⸗ 
erleys. 


London, 4. Mai. (W. T. B.) Das 
Oberhaus nahm ſämmtliche Artikel der Neufund⸗ 


Trieſt begeben und von dort eine längere Erho⸗ 
lungsreiſe antreten. Der Finanzminiſter Vuie 


wird die ſerbiſche Regierung bei der Beiſetzung 


des verſtorbenen Großfürſten Nicolai Nicolaje⸗ 
witſch in Petersburg vertreten. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 5. Mai. In den Tagen vom 7. 
bis 10. Mai d. J. findet in Berlin in Keller's 
Etabliſſement, Köpnickerſtraße 96—97, der 16. 
deutſche Schmiedetag ſtatt, auf welchem 
recht wichtige, das Schmiede⸗Handwerk berührende 
Fragen zur Berathung ſtehen. Mit dieſem Ver⸗ 
bandstage iſt eine Ausſtellung von Hülfsmaſchi⸗ 
nen, Werkzeugen und Materialien des Schmiede⸗ 
gewerbes und verwandter Fächer verbunden; die⸗ 
ſelbe bietet wegen ihrer reichen Beſchickung und 
der Eigenartigkeit der ausgeſtellten Gegenſtände 
viel Intereſſantes. 

* Der Fleiſchermeiſter Wilhelm Perle⸗ 

berg aus Podejuch, der bereits in voriger 
Woche wegen Vergehens gegen das 
Nahrungsmittelgeſetz beſtraft wurde, 
iſt geſtern von der Strafkammer 3 des königl. 
Landgerichts (als 2. Inſtanz) wiederum zu drei 
Monaten Gefängniß verurtheilt. P. kaufte von 
einem Förſter in Podejuch eine krauke Kuh. Der 
Förſter ließ die Kuh von einem Roßarzt behan⸗ 
deln, doch wurde ſie immer magerer, ſo daß der 
Beſitzer auf den Einfall kam, dieſelbe zu erſtechen. 
Sein Knecht vollzog denn auch dieſen Akt. Darauf 
wurde zu P. geſchickt, der das Thier ausſchlachten 
ſollte. Der königl. Beamte bot dem Fleiſcher 
die Kuh zum Kauf au, der ſie auch für den 
Preis von 15 Mark nahm und das ganze Fleiſch 
zu Wurſt, die er mit 60 Pf. per Pfund ver⸗ 
kaufte, verarbeitete. Der Sachverſtändige, Veteri⸗ 
näraſſeſſor Müller, nahm an, daß die Kuh ganz 
krank, alſo geſundheitsſchädlich war, was der P 
ſehr gut hätte wiſſen können, und erkannte das 
Gericht auf obengenannte Strafe. 
Am Himmelfahrtstage gelangt im 
Bellevuetheater das wirkungsvolle Luſt⸗ 
ſpiel „Die zärtlichen Verwandten“ von Benedix 
zur Aufführung. 

* Einem Buchdruckereibeſitzer am Königs⸗ 
platz ſind am Sonntag Nachmittag aus ſeinem 
Geſchäftslokale, das die Diebe mittelſt Nach⸗ 
ſchlüſſels geöffnet haben, mehrere Geldſtücke, 
Briefmarken, ſowie 25 Stück Zigarren geſtohlen 
worden. 

* Zur Nachtwache 2 auf der Laſtadie iſt 
ein Ballon, anſcheinend Säure enthaltend, wel⸗ 
cher längere Zeit als herrenloſes Gut am Sell⸗ 
hausbollwerk geſtanden, gebracht worden. Der⸗ 
ſelbe iſt gezeichnet mit den Buchſtaben B. L. C. 
Nr. 279. 

* Dem Schiffsbaumeiſter und Ingenieur 
Herrn Alex Seydel, Stadtälteſten in Gra⸗ 
bow, welcher, wie gemeldet, geſtern mit ſeiner 
Gemahlin das Feſt der goldenen Hochzeit beging, 
iſt vom Kaiſer die Ehejubiläums⸗Medaille ver⸗ 
lieben, welche dem Jubilar Abends durch Herrn 
Paſtor Mans überreicht worden iſt. 

* In der Zeit vom 26. April bis 2. Mai 
ſind hierſelbſt 29 männliche und 26 weibliche, in 
Summa 55 Perſonen polizeilich als verſtorben 

emeldet, darunter 7 Kinder unter 5 und 18 
Personen über 50 Jahren. Von den Kindern 
ſtarben 6 an Krämpfen und Krampfkrankheiten, 
5 an Lebensſchwäche bald nach der Geburt, 4 
an Durchfall und Brechdurchfall, 4 an Diphthe⸗ 
ritis, 3 an Entzündung des Bruſtfells, der Luft⸗ 
röhre und Lungen, 1 an Abzehrung, 1 an katarrhal. 
Fieber und Grippe, 1 an Gehirnkrankheit, 1 an 
entzündlicher Krankheit, 1 an chroniſcher Krank⸗ 
heit. Von den Erwachſenen ſtarben 6 an Alters⸗ 
ſchwäche, 3 an Schwindſucht, 3 an organiſchen 
Herzkrankheiten, 3 au Schlagfluß, 3 an entzünd 
lichen Krankheiten, 2 an Krebskrankheiten, 2 an 
Entzündung des Bruſtfells, der Luftröhre und 
Lungen, 2 an Gehirnkrankheiten, 1 an Diphthe⸗ 
ritis, 1 an katarrhal. Fieber und Grippe, 1 an 
chroniſcher Krankheit und 1 in Folge eines Un⸗ 
glücksfalles. 


Aus den Provinzen. 

Greifswald, 4. Mai. In der Nacht vom 
Sonnabend zum Sonntag wurde unſere Gar⸗ 
niſon allarmirt; bei dem dann ſtattgefundenen 
Uebungsmarſche hatte Herr Major Triepcke das 
Unglück, mit ſeinem Pferde zu ſtürzen. Glücklicher 
Weiſe ſind die Verletzungen des Herrn Majors, 
beſtehend in einer Rippen⸗Kontuſion und geringen 
Quetſchung der Lunge derart leicht, daß die voll⸗ 
—.— Geneſung in ca. 8 Tagen erfolgt ſein 
dürfte. 

$ Stralſund, 4. Mai. lleber das Ver⸗ 
mögen des Rittmeiſters Guſtav Görs hier⸗ 
ſelbſt iſt das Konkursverfahren eröffnet. 
Verwalter der Maſſe: Rechtsanwalt Krey. Ans 
meldetermin: 30. Mai. 


Kunſt und Literatur. 

Von dem kunſtgewerblichen Prachtwerk „De 
korative Vorbilder, Verlag von Jul. H. 
mann in Stuttgart, liegt nun der II. Jahrgang 
vollſtändig vor. Durch ſeine Mannigfaltigkeit 
iſt dieſes Werk für alle Zweige des Kunſtgewer⸗ 
bes intereſſant und lehrreich; jedem Beruf, der 
zu dekorativer Ausſchmückung irgendwie in Be⸗ 
ziehung ſteht, wird neues, anregendes Material 
in Menge geboten. Jede Monatsljeferung 
(a 1 Mark) enthält 5 Farbdrucktafeln; durch den 
überaus billigen Preis iſt es auch dem weniger 
bemittelten Gewerbsmann möglich gemacht, ſich 
das Werk anzuſchaffen und ſich ſo in den Beſitz 
eines vortrefflichen Materials zu ſetzen, welches 
ibm in der Praxis vielfachen Nutzen ſchaffl. 
Wie wir hören, wird das erſte Heft des III. Jahr 
ganges noch in dieſem Monate erſcheinen. 


[104] 
Anſprachen und Erlaſſe Sr. Majeſtät 


N 


des Kaiſers aus den Jahren 1888, 1889, 1890. 


Zuſammengeſtellt nach dem „Dentſchen Reichs⸗ 
anzeiger“ und nach dem Stoff ſyſtematiſch geord⸗ 
net von Dr. Baumann. (Leipzig, Schmidt u. 
Günther.) 


wiſſen diejenigen zu erzählen, die öfter exgorti⸗ 
Iren. Da wird darn ein Poſtbuch willkommen 
ſein, das eine größere Ueberſicht als die bisheri⸗ 
gen gewährt, in dem man Alles, was man für 
ein beſtimmtes Land und für eine beſtimmte 


man nichts vergeſſen und weit ſchneller und mit 
weniger Scherereien expediren und offeriren 
kann. Ein ſolches Poſtbuch liegt hier vor. Zum 
ſchnelleren Ergreifen der einzelnen Abtheilungen 
iſt das Buch auf verſchiedenfarbiges Papier ge: | 
druckt. Eine Zonenkarte, ſowie ein Verzeichuiß 
von ca. 3000 deutſchen und öſterreichiſchen Poſt⸗ 
orten iſt beigegeben Die Geſchäftswelt mag auf 
dieſes vorzügliche und ſehr gut ausgeftattete | 
Hülfsmittel aufmerkſam gemacht ſein. 1861 


6) Beſtaud au Effekten M. 25,420,000, Abs 
nahme 1,690,000. 

7) Beſtand an ſonſt. Aktiven M. 31,380,000, 
Abnahme 130,000. 


Paſſiva. 
8) Das Grundkapital 


M. 120,000,000 unver⸗ 
ändert. 
9) Der Reſervefonds M. 
ändert. 


Zunahme 46,363,000. 


London, J. Mai. Chili Kupfer 
51,57, ver 3 Monat 52,37. 

London, 4. Mai, 4 Uhr 20 Miunten 
Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Getreide allgemein ſehr träge, ſchwimmendes und 
angekom menes weichend; engliſcher Weizen nur 
1 Sh. niedriger verkäuflich, fremder weißer 1 


29,003,000 unver- bis ½, rother / —1 Sh. niedriger als in vori⸗ 


ger Woche, amerikaniſches Mehl ½ Sh. niedriger. 


Sendung braucht, zuſammenſtehen hat, jo daß 10) Der Betr. der umlauf. Not. M. 988,570,000, Mais weiche nd, Gerſte ſeyr ruhig. Bohnen und 


Erbſen 1 Sh. billiger, Hafer ſehr träge, ruſſiſcher 


11) Die ſonſtigen tägl. fälligen Verbindlichkeiten gedrückt, ca. ½ Sh. niedriger als in voriger 


480,278,000, Abnahme 19,099,000 


12) Die ſonſtigen Paſſiba M. 398,000, Abnahme 


Bei den Abrechnungsſtellen ſind im Monat 
April 1891 abgerechnet 1,68 7,589,500 M. 

Berlin, 5. Mai. Weizen per Mai 240.50 — 
23900 Mk., per Mai⸗Juni 233,50 Mk, per 


Woche. Wetter: Bewölkt. 

Newyork, 4. Mai. Beſtand an Weizen 
21,663,000 Buſhels, do. an Mais 3,125,000 
Buſhels. f 
| Newhork. 4. Mai, Vormittags. Petre⸗ 
leum. (Anfangskourſe.) Pipe Line certifica- 
tes per Juni 71,00. Weizen per Juli 112,00. 

Newyork, 4. Mai. Wechſel auf London 


5 N Juni ⸗Juli 233,00 Mk. per September » Oktober 7220 f Petroleum ia Newyork 6,90 bis 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Der Negierungepräſident von Schleswig 
erläßt gegen den gewiß im ganzen deutſchen Reich 
bekannten Hypnotiſeur Hanſen aus Kopenhagen, 
der augenblicklich in Schleswig⸗Holſtein öffentliche 
Vorträge über Hypnotismus hält und hypnotiſche 
Experimente betreibt, ein Verbot, nach welchem 
dem Hypuotiſeur das öffentliche Auftreten und 
Experimentiren im Regierungsbezirk Schleswig 
vollſtändig unterſagt wird. 

Frankfurt a. M., 4. Mai. Die heutige 
Verhandlung gegen den Stuttgarter Redakteur 
Wiedmann, den Verfaſſer des bekannten Artikels 
der „Frankfurter Zeitung“ über angebliche Aus⸗ 
ſchreitungen von Stuttgarter Offizieren, vor der 


hieſigen Strafkammer hatte einen ſehr pikanten 


Anſtrich. Der wegen Beleidigung des Offizier⸗ 
korps der Stuttgarter Ulanen angeklagte Redak⸗ 
teur giebt zu, den Artikel verfaßt zu haben, 
führt jedoch in Stuttgart umlaufende Gerüchte 
zu ſeiner Entlaſtung an, auch will er erfahren 
haben, daß unſittliche Vorfälle in der Nähe des 
Offizierkaſinos, und zwar in der Privatwohnung 
eines Offiziers, wenn auch nicht, wie in jenem 
Artikel behauptet, im Offizierskaſino felbit ſtatt⸗ 
gefunden haben. Zwei Stuttgarter Mädchen 
waren geladen, um über dieſen Punkt Zeugniß 
abzulegen, doch nur eine war erſchienen. Der 
Regimentskommandeur, Oberſtlieutenant Graf 
Hue de Grais, der als Zeuge vernommen wurde, 
bekundete, daß ihm von Orgien, die von Offi⸗ 
zieren veranſtaltet wären, nichts bekannt ſei, und 
daß er keine Veranlaſſung gehabt habe, deshalb 
einzuſchreiten. Im Uebrigen mißglückte der von 
dem Angeklagten angetretene Wahrheitsbeweis 
vollſtändig. Ein als Zeuge vernommener Offi⸗ 
zier bekundete, daß ihm von einer Orgie, welche 
unter Betheiligung mehrerer Offiziere und 
mehrerer Mädchen veranſtaltet ſei, nichts be⸗ 
kannt wäre. Es wird dann konſtatirt, daß die 
penfionsberechtigten Offiziere auch mit Penſion 
verabſchiedet wurden. Eine 17jährige Wirths⸗ 
tochter aus Stuttgart wurde zuletzt als Zeugin 
vernommen; ſie ſagte aus, in ihrer Wirthſchaft 
gehört zu haben, daß Offiziere Mädchen im Ka⸗ 
ſino gehabt hätten. Aus eigener Kenntniß weiß 
ſie indeſſen nichts und antwortet auf die Frage, 
ob ſie einmal in der Privatwohnung eines der 
Herren geweſen, ſie kenne die Herren gar nicht. 
Der Staatsanwalt beantragte 6 Monate, das 
Urtheil lautet auf 2 Monate Gefängniß. 

— Er war der Sohn, der Bruder, 
der Onkel mächtiger Monarchen; er 
war es, denn jetzt lebt er nicht mehr. Seine 
Gemahlin ſtammte aus deutſchem Fürſtengeſchlecht: 
beide waren lebensluſtig und — tolerant. Am 
meiſten hatte es ihm wie die „Danziger Zeitung“ 
erzählt, eine Tänzerin augethan, welche denn auch 
dem Palais gegenüber Wohnung nahm nnd da⸗ 
mit die Liebenden nicht unnütz Zeit verlören, 
wurden Signale verabredet. Zwei Lichter am 
Fenſter der Geliebten deuteten an, daß ſie zu 
Hauſe ſei, und die Aufgabe des Adjutanten war 
es, hiervon ſeinem Herrn Kunde zu geben. Da 
es des letzteren Gewohnheit war, bei größeren 
Bränden perſönlich zu erſcheinen, ſo war es 
nicht auffällig, wenn der Adjutant das Aufſtecken 
der Kerzen als eine Feuersbrunſt verkündete. 
Dem ſcharfen Auge ver Gemahlin waren dieſe 
Brände aber nicht entgangen, und als der Ad⸗ 
jutant eines Tages in das Zimmer trat und ſeinem 
Herrn mit den Worten: „Ew. Hoheit, es brennt!“ 
den Anlaß zum Aufbruch gab, bemerkte die 
Gemahlin gelaſſen: „Du brauchſt Dich nicht 
zu eilen, es brennen ja nur zwei Kerzen!“ Was 
für ein Geſicht der Herr Gemahl und der Adju⸗ 
rant gemacht haben, wird nicht geſagt. Ausein⸗ 
andergekommen ſind ſie aber damals noch nicht — 
nämlich der große Herr und die kleine 
Tänzerin. 


— nn 


Börfen- Berichte. 
Stettin, 5. Mai. Weiter Schön. Ba 
meter 28“ 5“, Temperatur . 11° Reau⸗ 
mur. 


Wind: ONO. 
Weizen ruhig, per 1000 Kilogramu loko 
220238 bez., pommerſcher —,—, per Mai 
239,50 bez., per Mai⸗Juni 238,00 bez., per Juni⸗ 
Juli 237,50 bez., per September⸗Oktober 209,00 
bis 209,50 bez. . 

Roggen ruhig, per 1000 Kilogramm loko 
150—199, per Mai 200,50 bez, per Mai⸗Juni 
199,00 bez., per Juni⸗Juli 198,00 bez., per 
N —, per September-Oftober 179,50 
bezahlt. 

Rüböl unverändert, ver 100 Kilogramm 
lots ohne Faß bei Kleinigkeiten 61,00 B per 
April⸗Mai 61,00 B., per September⸗Oktober 
62,25 B. 

Spiritus feſt, loko ver 10,0 Vitenpro⸗ 
zent ohne Faß Tier 51,50 bez., 50er —,— 
bez, ver Mai 70er 51,50 nom., per Juni. 
Juli 70er 51,70 nom., per Juli-Auguſt Joer 
52,10 nom., per Auguſt⸗September 70er 52,00 
nominell. | 

Gerſte loko ohne Handel. 

Hafer ſtill, per 1000 Klogramm tote 
pommerſcher 170. g 

Petroleum loko per 50 Kilogramm 7er 
11,05 verzollt bez. . 2 

Regulirungspreiſe: Weizen 239,50, Roggen 
200,50 Spiritus 51,50, Nüböl 61,00. 
Angemeldet: Nichts. | 


Berlin, 4. Mai. Wochen » Meberficht der 


Das Werk bildet gleichſam das aktenmäßige Reichsbank vom 30. April. 


Material für die Thätigkeit des Kaiſers auf den 
verſchiedenſten Gebieten während der 
188890. Es geint den Regenten in_ feiner 
Selbſicharakteriſtik. Es läßt feine Thätigkeit auf 
dem Gebiete der äußeren und inneren Politik er⸗ 
kennen, ſeine Sorge für Erziehung und Unter⸗ 
richt, ſein Inberef 


Stellung zur Armee und Marine ꝛc. Es iſt eine 


von ihm ſebſt geſchriebene Geſchichte ſeiner erſten 3) Beſtand an Noten 


Regierungszeit. Die Ausftattung iſt hochelegant, 

der Preis Mk. 1,50 ſehr mäßig. 92 
Hettler, Poſthandbuch für die Geſchäfts⸗ 

welt, enthaltend die Poſt⸗ und Telegraphenge⸗ 


E land⸗Fiſchereibill mit den von dem Staatsſelretär bühren, Zoll⸗ und Verſaudtvorſchriften für den 


rs 
Er 


— 


- 


— — — 


ahre 


ſe für Sozialreform, ſeine 2) B 


Aktiva. 

1) Metallbeſtand (der Beſtand an koursfähigem 
deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder 
ausländiſchen ie das Pfund fein zu 
1392 M. berechnet M. 879,423,000, Abnahme | 
9,669,000. 0 , 

eſtand an Reichskaſſenſcheinen M. 21,702, 

Abnahme 178,000 


Abnahnte 69,000 


) Beſtand an Wechſeln M. 561,749,000, Zu- lolo 15,25, träge. — Nu 


nahme 25,812,000. 8 
5) Beſtand an Lombardfordrg. M. 95,857,000, 
Zunahme 12,941,000. 


000, 110 Kilogramm 
35,7 


209,25 Mk. . 

Roggen per Mai 202,00 — 202,75 
Mk., per Mai⸗Juni 199,50 Mk. per Juni⸗Juli 
198,00 Mk., per Se 

Rüböl per 
Oktober 62,50 Mk. N 
Spiritus loko 50er —,— Mk., loko 70er 


tai 61,50 


52,20 Mk., per April⸗Mai 70er 51,80 Mk. per >'s 


per Auguſt⸗Septbr. 70er 52,50 Mk., Septbr.⸗ 
Oktober 70er 49,00 Mk. 4 
Hafer per Mai 171,00 Mt., per Mai⸗ 
Juni 169,25 Dit, per Juni⸗Juli 168,75 Mk., per 
September⸗Oktober 149,25 Mk. 
Petroleum Mai 22.80. 
Londan. Wetter: ſchön. 


Berlin, 5. Mai. Schluß⸗Courſe. 
Preuß. Lonſolss 4% 105,80 | Werersdurg kurz 242 40 
do. do. 3% 99 40 London kurz 80 
Deutſche Reichsanl, 3% 85.50 London lang 20,28 
Pomm. Pfandbriefe 31 % 97.30 Amſterdam kurz 168,86 
Italieniſche Rente 97 90 Paris kurz 80,90 
do. 3% Eiſe b.⸗Oblig. 5650 | Belgien kurz 80, 75 
Ungar. Golorente 91,66 Bredow. Ceu en. N br. 124.50 
Aumän, 1881 r amort. Neue D m Como. 
Rente 89,90 (Stein) 104,75 
Serbifhe 5% Rente % 60 | Stett.ähamottes Fahr. 
4% Goldrente 66,75 err 282,50 
Ruff.Bodenseredit 4½% 100,40 | „Union“, Fabrik chem 
a 11 bear . G Es as Produkte 128 50 
natol. 5 % gar. Eiſ.⸗Obl. 89, 9 
Oeſterr. Banknoten 178.95 Ultimo - Courſe: 
Ruff. Vanknot. Caſſa 242,60 Disconto⸗Commandit 190.50 
do. do. Ultimo 245,00 | Berliner Handels⸗Geſell. 144 60 
National⸗Pyp.⸗Cred.⸗ Oeſterr. Credit 163 25 
Geſellſchaſt (110) 41% 1, 8,25 Dynamite⸗Truſt 160,75 
do. 110) 4% 99 40 Laurahütte 126,70 
Eo. 100) 4% 99,00 | arpener 181,40 
P. 0 4% Dorim. Union St.⸗Er. „% 69,00 
1, ifion . » 0 Oſtpreuß. Südbahn 93 60 
Stett.Bulc.⸗Act.Litt. B. 11650 | Marienburg⸗Mlawka⸗ 
Steſt.Bulc.⸗Briorität. n 73 80 
Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. | Mainzerbahn 120,30 
vorm. Möller u. Holberg Norddeutſcher Lloyd 151,00 
Stamm- Akt. a 1000 M. 100 75 Lombarden 90 
o proz. Prioritäten 110,50 Franzoſen 114,90 


Tendenz : ermäßigt. 

Hamburg, 4. Mai, Nachmitt. 3 Ubr 30 
Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Sautos per Mai 86,50, per Septem⸗ 
ber 82,50, per Dezember 74,00, per März 
72,00. Behauptet. 

Hamburg, 4. Mai, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Zuckermarkt. (Nachmittags⸗ 
bericht) Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Balls 
38 pCt. Rendement, neue Ufance, frei an Bord 
Hamburg, per Mai 13 47½, per Auguſt 13,67½, 
per Oktober 12,62 ¼, per Dezember 12,521],. — 
Ruhig. 

Wien, 4. Mai, Nachm. Getreide⸗ 
markt. Weizen per Frühjahr 10,08 G., 10,13 
B., per Herbſt 9,74 G., 9,79 B. Roggen 
Frühſahr 8,65 G., 8 75 B., per Herbſt 
8,53 G., 8,58 B. Mais per Mai⸗Juni 7,25 
G., 7,30 B., per Juli Auguſt — G., 
Hafer per Frühjahr 7,60 G., 7,65 B., per 
6,76 G., 6,81 B. 

Amſterdam, 4. Mai. Jada⸗Kaffee 
good ordinary 61,50. 

Amſterdam, 4. Mai, Nachmittags 4 Uhr. 
54,12. A 

es 


Bancazinn 5 
Amsterdam, 4. Mai, Nachmittags. 

treidemarkt. Weizen auf Termine unver⸗ 
ändert, per Juni —,—, per November 255. 
Roggen loko unverändert, auf Termine höher, 
per Mai 194— 195, per Oktober 177—178—179 
bis 178, Raps per Herbſt —. Rüböt loko 
34,75, per Herbſt 34,00. 


per 


Herbſi 


Antwerpen, 4. Mai, Nachmittags 2 
Uhr 15 Minuten. Petroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß loke 
16,25 bez. und B., per Mai —,— bez., 16 
B., per Juni —,— bez., 16 B., per Juli 
— , bez., 16%, B., per September⸗Dezember 
—,— bez., 16,25 B. — Belt 


Antwerpen, 4. Mai, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen beh. — Roggen 
ſfeſt. — Hafer angeboten. — Gerſte be- 
gehrt. f N 
Paris, 4. Mai, Nachmittags. ( chlaf⸗ 


Kourſe.) Behauptet. 


5 en 5 
3% amortifirb. Mente 94,67½ö N 

30% %% e 94.52½ 94.52½ 
Fe Ante, u ea 104,75 | 10475 
Italieniſche 5% Rente 93,70 93.45 
Oeſterr. Gold rente 96,25 96,50 
1% Angar. Goldrente 92,06 92,18 
1000 Auffen Aus IBBD. 2.0.0.0 190,00 100,12 
1% Ruſſen de 189 98,60 ee 
1% unifiz. Egyoter ... 71825 5 495,62 | 496,87 
% Spanier äußere Anleihe .. 75,50 75,0 
% ⁵ ̃⁵AMN 18,67½ ½ 18,65 
Türkiſche Looſe.. . . RL 7400 74,00 
4/, privil. Türk.⸗Obligationen ..] 41650 | 416,25 
CPP 568.75 | 561,25 
SOINDALDEN oo nun an nneene. 273,75 | 268,75 
7 Prioritdten 33250 | 332,50 
anqus ottomane use 596 00 | 595,00 
* de Faris „ ru 810,00 | 805,00 
Weseompte „2.2.2... 485, 470,06 
SEN soeben van 1248,75 1250 00 

u MOND Ina ee 39250 | 395,00 
Veridional-Altien. 2.222222... — 682 50 
Banama⸗Kanal⸗Aktien —.— —.— 

8 „ 5% Obligationen] 26,25 28,75 
Ro Tinto⸗Akrien 583 10 | 581 25 
SuezlanafAltin „2... ++ ++ 252750 2495,00 

Gaz Parisien 1390 00 1396.00 

Credit Lyonnaiss . 776,00 | 776,00 
Gaz pour le Fr. et !’Etrang.... | 572,00 575,00 
Transatlantique 545,00 | 540 00 
FFC ee wahre 4430,09) [4445,00 
Ville de Paris de 1871. 404 00 | 407,00 
Tabacs Ottomn 60 346 00 ] 347,00 
2% Cons. An gl. —.— 96,00 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Dit. | 122 /, | 122°/s 
Wechſel auf London kurz 25,26½ 95,27 
Cheque auf London 25.28 25,28 ½ 
Wechſ. Amſterdam lll. 206.68 | 206,75 

„„ A ARTE 212.75 | 213,00 

. 484,75 | 484,75 
Comptoir d’Escompte neue. 5,00 | 607,90 
NobinfonsAltien ...2....... »- 65,00 64.06 

Paris, 4. Mai, Nachm. NRohbyuder 
(Schlußbericht) 88% matt, loko 34,50 bis 
34,75. Weißer Zucker matt, Nr 3 per 


per Mai 35,62½, per Juni 
ver Jali⸗Auguſt 36,12 ½, per Oktober⸗ 


and. Bank. M. 10,691,000, Januar 34,37¼. 


London, 4. Mai. 


13,37, träge. — Centrifugal⸗Cuba —,— 
ndon, 4. Mai. An der Küfte 4 Weizei- 
ladungen angeboten. — Wetter: Bewölkt. 


tember⸗Oktober 181,50 Mk. ter⸗ | 
Mk. Septbr.,|fenden Monat 1 D. 12 


93 % Javazucker N 
1 lolo eie Veri 


„20, in Philadelphia 6,85—7,15 robes (Marle 
Parters) 6.75 Pipe line certif. per Juni — D. 
72 C. Mehl 4D. 65 C. Rother Win⸗ 
Weizen 1 D. 13½ C. Wei en per lau⸗ 
C., ver Juni 1 
D. 10°], C, per Juli 1 D 081, C f G e 
treidefracht 1,50. Mais 69,50. Zucker 
26 Schmarz loko 6,87. Kaffee loko 
fair Rio Nr. 3 20,00. Kaffee per Juni 
erd. Rio Nr. 7 17,72. Kafſee per Auguſt 
rd. Rio 7 17,22. Weizen (Anfangs Kours) 
rer Juli 112,00. 


Telegraphiſehe Depeſehen. 
Köln, 4. Mai. Zum Empfange Sr. Maj. 
des Kaiſers hatten ſich am Hauptbahnhofe die 


204.36 Spitzen der Militär- und Zivilbehörden einge 


funden. Die Ehrenkompagnie war vom Infan⸗ 
terie⸗Regiment Fürſt Karl Anton von Hohen 
zollern Nr. 40 geſtellt worden. Als der kaiſer⸗ 
liche Sonderzug über Neuß das Gebiet der Stadt 
erreichte, ſalutirte das Fort bei Longerich mit 
33 Schüſſen. Um 10 Uhr 35 Minuten lief der 
Zug in den Bahnhof ein, wobei die auf dem 
nicht abgeſperrten Theile des Bahnhofes be⸗ 
findliche Menſchenmenge in brauſende Hochrufe 
ausbrach. Se. Majeſtät der Kaiſer in Garde 
du Corps⸗Uniform ſchritt die Ehrenkompaguie ab 
und begab ſich mit dem Gefolge über die pracht⸗ 
voll geſchmückte Rampe nach dem Fürſtenzimmer 
des alten Empfangsgebäudes. Auf eine kurze 
Begrüßung durch den Oberbürgermeiſter er- 
widerte Se. Majeſtät, er freue ſich, nach Köln 
zu kommen, das ihm noch aus ſeiner Studienzeit 
bekannt ſei. Dann erfolgte unter Voraufritt einer 
Schwadron Küraſſiere die Fahrt um den Dom 
zum Regierungsgebäude in offenem vierſpännigem 
Galawagen unter dem Jubel der vieltauſend⸗ 
köpfigen Menge und dem Geläute ſämmtlicher 
Glocken. Der Dom war prächtig bengaliſch be⸗ 
leuchtet, was im Verein mit den illuminirten 
Häuſerreihen und dem Feuerwerke von der be- 
leuchteten Rheinbrücke einen zauberhaften Aublick 
gewährte. Alle Straßen bis zum Regierungs⸗ 
gebäude, woſelbſt Se. Majeſtät abſtieg, waren 
reich geſchmückt. Der Reichskanzler von Ca⸗ 
privi, der ſich im Gefolge Sr. Majeſtät befand, 


B. wurde von der Menge vielfach erkannt und ſym⸗ 


pathiſch begrüßt. Nach Ankunft Sr. Majeſtät 
im Regierungsgebäude wurden die Fahnen und 
Standarten der hieſigen Garniſou dorthin ge⸗ 
bracht. 

Düffeldorf, 5. Mai. Se. Majeſtät der 
Kaiſer kehrte um 1 Uhr vom Manöver zurück 
und nahm das Frühſtück in dem Offizierkaſino 
des Füſſilierregiments Nr. 39 ein. Um 4 Uhr 
fuhr Se. Majeſtät der Kaiſer von dem Regie— 
rungsgebäude nach dem Ständehaus, woſelbſt das 
Feſtmahl eingenommen wurde. Nach dem letzte⸗ 
ren begab ſich Se. Majeſtät der Kaiſer nach der 
Tonhalle, um dem daſelbſt aufgeführten Feſtſpiel 
beizuwohnen. Das Feſtſpiel „Barbaroſſa“, welches 
auf der Myſterienbühne geſpielt wurde, zeigt im 
erſten Theil Kaiſer Barbaroſſa in Mainz, das 
Weltkaiſerthum proklamirend. Der zweite Theil 
zeigt Barbaroſſa im Kyffhäuſer ſchlafend, wäh⸗ 
rend in Bildern der Niedergang des Mittelalters, 
die Bauernkriege und das Aufblühen des Hauſes 
der Hohenzollern vorgeführt wird. Nachdem die 
Bilderreihe bei 1870 angelangt, erwacht Bar- 
baroſſa und hält, zu Sr. Majeftät dem 
Kaiſer gewandt, eine Anſprache. Hierauf 
überreicht er ein Schwert der Germania, die das⸗ 
ſelbe in ſeinem Namen Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
darbietet. Der Geſammteindruck und insbeſondere 
der Eindruck des Schlußbildes war überaus wir⸗ 
kungsvoll. Se. Majeftät der Kaiſer ſprach ſich 
über die Aufführung ſehr befriedigt aus und ließ 
ſich den Dichter und die Künſtler, welche ſich an 
der Aueführung betheiligt hatten, vorſtellen. Auf 
die Aufführung folgte eine Serenade der Geſang⸗ 
vereine unter Leitung des Direktors Buths, 
worauf Se. M jeſtät der Kaiſer, überall von dem 
Jubel der Volksmenge begrüßt, durch die gläu⸗ 
zend beleuchtete Stadt die Fahrt nach dem Bahn⸗ 
hof antrat. 

Trieſt, 4. Mai. Die „Gazeta di Venezia“ 
beftätigt, daß in Zante während der Prozeſſion 
ernſte Exceſſe gegen die Juden ſtattgefunden hab en. 
Die Truppen mußten von den Waffen Webrauch 
machen, wobei drei Perſonen getödtet und viele 
verwundet wurden. Der Pöbel plünderte meb- 
rere von Juden bewohnte Häuſer. 

Lüttich, 5. Mai. Heute früh erfolgte im 
vornehmſten Stadtviertel vor einem Privathauſe 
eine heftige Dynamitexploſion, zertrümmerte das 
Thor ſowie ſämmtliche Fenfter des Hauſes und 
beſchädigte die anſtoßenden Häuſer. In Mons 
explodirte Nachts vor einem Hauſe eines nicht» 
ſtreikenden Arbeiters eine Dynamitpatrone. Es 
liegt ein Racheakt vor. 

Paris, 5. Mai. In Belleville fand geſtern 
Abend ein von etwa 1500 Perſonen beſuchtes 
Meeting ſtatt, auf welchem der Deputirte Dumay 
eine Auſprache hielt. Die Verſammlung beſchloß 
einſtimmig eine Tagesordnung, welche ſich gegen 
n der Regierung in Fourmies aus⸗ 
ſpricht. 

Konſtantinopel 5. Mai. Der Streitfall 
des Dampfers „Koſtroma“ iſt beigelegt. 


Kirchliche Anzeigen. 
Am Himmelfahrtstage werden predigen: 
0 Ju der Schloßkirche: 
Herr Paſtor de Bourdeaux um 8¾ Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Brandt um 10½½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr ee Gräber um 5 Uhr. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor primarius Pauli um 10 Uhr. 
Mad} der Predigt Beichte „und Abendmahl.) 
Herr Prediger Dr. Lülmann um 2 2 Uhr. 
Herr Prediger Dr. Scipio um 5 Uhr. 
In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Diviſionspfarrer Kleſſen um 9 Uhr. 
8 (Militärgottesdienſt.) 
Herr Paſtor Wellmer um 10½½ Uhr. f 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Paſtor Wellmer um 2 Uhr. 
Inu der Peter⸗ und Paulskirche: 
Herr Paſtor Fürer um 10 Uhr. 
(Predigt, er und Abendmahl.) 
Herr Paſtor Fürer um 3 U 
In der lutheriſchen Mirche (Neuſtadt): 
Vorm. 9½ Uhr und Nachm. 5½ Uhr Leſegottesdienſt. 
Taubſtummen⸗Anſtalt (Eliſabethſtraße 36): 
Herr Direktor Erdmann um 10 Uhr 
Brüdergemeinde (Eliſabethſtr. 46): 
Herr Prediger Grunewald um 4 Uhr. 
Der Boll zum Abend fällt aus. 
der Lukas⸗Kirche: 
Herr Paſtor ee um 10 Uhr. 
(Predigt, Beichte und Abendmahl.) 
In Bethanien: 
Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. 
In Salem e 
Herr Paſtor Schlapp um 10½ 
In der nice 8 
Herr Paſtor Mans um 10½ Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Im Mlarchandſtift (Bredow): 
Herr Paſtor Deicke um 10½½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
üllchow 5 
Herr Mg eicke um 9 U 
Kirche der Kütenmühler Anſtalten: 
Herr Paſtor Guidon um 10 Uhr. 


In der Baptiſten⸗Kapelle (Johannisſtr. 4): 
Herr Prediger Liebig um 4 Uhr. 


Offene Stellen. 


Männliche. 


1 


Ein flotter Barbiergehülfe x 
und ein Lehrling können ſofort eintreten. 
Näheres Preußiſcheſtr. 102, 1 Tr. links. 


2 


1 
— 


Her 


Ai 4 Hark 


dauerhaften Stoff zu 
einem vollkommenen 
Anzug in allen mög⸗ 
lichen Farben, paſſend 
für jede Jahreszeit. 


Zu 5 Mark 25 Pfg. 


3 Meter Stoff zu einem vollkommenen 
Anzug in carrirten und melirten Far⸗ 
ben und einfarbig 


Zu 6 Mark 60 Pfg. 


6 Meter engliſch Lederſtoff für einen 
vollkommenen, waſchechten und ſehr 
dauerhaften Herrenanzug. 


Zu 7 Mark 20 Pfg. 
6 Meter Stoff zu einem hübſchen, 
dauerhaften Anzug. 


Zu 9 Mark 
3 Meter Stoff in Buxkin zu einem voll⸗ 


kommenen Anzug, tragbar zu jeder 
Jahreszeit. 


Zu 11 Mark 


Stoff zu einem hochfeinen 3 in 
jeder Farbe und zu jeder Jahreszeit 
tragbar. 


> 


K KN 


Zu 12 Mark 
3 Meter 
beſſeren Anzug. 
Zu 13 Mark 
3¼ Meter imprägnirten Stoff in 


allen Farben zu einem Anzug, 
echte waſſerdichte Waare. 


Zu 16 Mark 50 Pfg. 


Stoff zu einem Feſttagsanzug Nu 
bodifeinem Burki. 


Zu 20 Mark 


3½ Meter Burkinftoff zu 
Salon⸗Anzug. 


Zu 24 Mark 
3 Meter echten, feinen Kammgarn⸗ 
ſtoff zu einem noblen Promenade⸗ 
Anzug. 


einem 


eleganten Stoff zu einem | Steigar zu einem hochfeinen Salon⸗ 


Pfo | 
| 
| 
| 
9 


Zu 30 Mark 


3 Meter extra feinen Kammgarn oder 


Anzug. 


Zu 50 pfennig 


Stoff zu einer vollkommenen Weſte, 
Farbe grau, blau und ſchwarz. 


Zu 1 Mark 


Stoff für eine vollkommene, waſchechte 


Weſte in lichten und dunkeln Farben. 


Zu 2 Mark 


Stoff zu einer farbigen Tuchweſte. 


Zu 4 Mark 80 Pig. 


Stoff zu einem vollkommenen Damen⸗ 
Regenmantel in heller oder dunkler 
Farbe, ſehr ſehr dauerhafte? Waare. 


amentuche und ..... — en 


Zu 7 Mark 


3 Meter Stoff zu einem feinen 


Damen⸗ Regenmantel, in glatt oder 
Streifen, hell und dunkel. 


Zu 9 Mark 


3 Meter waſſerdichten Stoff zu 
Damen⸗Regen⸗Mantel. 


Zu 4 Mark 50 Pfg. 


2 Meter Stoff, beſonders geeignet zu | 
einem Paletot oder Mantel waſſer⸗ 


einem Herbſt⸗ od. Frühlahrspaletot in 
den verſchiedenſten Farben. 
Zu 4 Mark 


1½ Meter Stoff zu einer Joppe in 
ganz kräftiger Qualität. 


Zu 7 Mar K 


2¼ Meter ſchweren Stoff für einen 
ebrjicher, ſehr danerhafte Waare. 


T Forsttuche. | 


ı» Billardtuehe 
Livreetuehe. Wasse ehte Tuehe. /haisentuehe. 


88 15 Wir verſenden an alle Stände jedes beliebige Maaß Br portofrei ins Haus. Fu 
298 35:8 
55 * Abreſſe: 1 Augsburg (N Ak Eh) Mes 


iu 2 Mark 


Stoff zu einer Herren: 
hoſe für jede Größe, in 
geſtreift und carrirt, 


waſchächt. 


—— 


Zu 8 Mark 


1½ Meter waſſerdichten Stoff zu 


Joppe. 


Zu 6 Mark 


5 Meter Damentuch in allen mög⸗ 
lichen Farben zu einem Frauenkleid. 


Zu 12 Mark 


2 Meter 10 Cent. kräftigen Stoff zu 


einer 


. 
Zu 15 Mark 
2 Meter 10 Centim. feſten Stoff in 


den neueſten Farben zu einem Paletot 
oder Mantel. 


a He e 5 

Specialität für Damen. 

Seidenstoffe ſchwarz u. farbig 

in größter Auswahl zu Fabrik⸗ 
pre a ER 


Feuer ‚uer wehrtuche. | & 


he. | Chalsentuehe. | Sehwarze Tuch Schwarze Tuche. | 


Besond ers billig: e Stoffe mit — Tra ' 


I Feine Kammpgarnstoffe. 


1 ig. Mann findet gute Schlafſtelle er Die weltbekannte u 


15 dil ren D, 4 Tr. Beil edern- Fahrik. 


1 jg. Mann findet aum 15. Mai freundliche Schlafit. 
Louiſenſtr. 12 N Er 1 Gustav Lustig, Berlin S. 15, 
Wetribeffir. 7, 2 Tr., nahe dem Wilh. -Gymn., iſt ein terſendet gegen Nachnahme (nicht unter 10 At) dran. 
möblirtes Zimmer billig zu vermiethen. iert Besipebee dos n 55 o 
IEmöbl. St. m. ſep. Eg. 3.15. J. vm gr. Woll weberſtr 25.v. III. Halbdaunen, das Pfund 4 1.20, | 
Eine einfenftrige leere Stube an einzelne En zu h. weiße Halbdaunen, das Pfand Ab 1,75, 
vermiethen ; reine Ganzdaunen, das Pfund % 2,75. 


Schneidergeſellen 


auf gute W Jackets erhalten dauernde Beſchäftigung. | 
I 
1} 


E. Voss, Schulzenſtraße 40, 3 Tr. 
Neubau der ? 
YBonmmerich.Landichaft. 


verlangt 
Maurer — Müller, Bredow. 


Champagner 


Marke Carte Blanche H. Latour & Co. Epernay per Kiſte von 12 ganzen Flaſchen 4 18 
„ Carte d'or 1 + 
ab Stettin gegen Kaſſe ober Nachnahme, auch einzelne Kiſten abzugeben bei 


frachtfrei 
aul Gerlich. 


Maurermeiſter. 


verlangt 
2 ) Schneidergefellen A. Zühlke in Billig. 
Her (Sinnen Tiſchlergeſellen verlangt 
Rob. Koberling, Noſengarten 13. 
Ein Schuhmachergeſelle auf Mittelarbeit erhält Be⸗ 
ſchäftigung bei C. Düſſeldorf, kl. Domſtr. 11. 


Arbeiter 


werden ſofort verlangt Deutſcheſtr. 16. 


)VVVVCVCVCVVCVTT—T—TVTVUVU¶CUUTV——— | ( i hf x 

ze Ein Tiſchlergeſelle auf Bauarbeit findet Be) "Meine von mamhaften Aerzten em- im alten Ratbpaufe, Errungene Preise un 
ſchäftigung ung bei J. Kumm , Albrechtſtr. 1 pfohlenen, direct vom Producenten be- 1889 1890 * 
CPP 15 Meisterschaften, 69 zweite Preise, 24 Meisterschaften, 149 zweite Preise, 1 


Weibliche. 


Tücht. Hand- u. Maſchinennaͤhter. 


auf Jnekets und Paletot# verlangt: 
Dummann, Reifſchlägerſtr. 13. 


1 geübte Punktirerin 

wird verlangl. 

R. Grassmann's Buchdruckerei. 
Kirchplatz 3. 


Zu melden im Comtoir Hinterhaus — technische Br er Hühneraugen, Hautausſchläge, Magenleiden, Gicht, H 1 & M k 8 ' 25 
2 Treppen. Gegründet 1858. Reißen u ſ. w. ſchnell und gründlich. ey es E, 46 Breiteſtr. 46. N 


11 Waſchmädchen, 3 Abwaſchmädchen, 8 Mdch., auch 
Landmdch. verl für hier u. Badeörter ſofort, auch z. 3. Jul 
Fr. Liebenow, Krautmarkt 5, Ging. Fiſcherſtr. 


Mähterinnen auf Stoffhoſen außer dem Haufe ver- 
langt Schulzenſtr. 43— 44, 3 Tr. r. 


a en a 7 eg nn ce oe rabow; Dr. Meyer, Schwana 1 

Geübte Maſchinennähterin auf Kindergarderobe ver⸗ Fi.iſchmarkt 8—9, er er — x Witte in Reid; 0 

langt Srabow. G Gießereiſtr. 41, 1 Tr. empfiehlt 5 L. Mulert in Kolberg; E. Schmidt in Kolberger⸗ 1 

Junge Mädchen in der Schneiderei werden vertangt grüne u. gelbe ae 1 lrie 1 “hen A 155 hal ꝛc. 40 
Heinrichſtr. 39, 1 Tr. r. al eugniſſe liegen daſelbſt aus. 

— auf Bortweſten außer dem Hauſe ver⸗ 9 I woh riechen ) B. Bitte genau auf o utzmarke zu achten. 1 


langt Junkerſtraße 1—3, 3 Tr. 


1 


Bermielßunge n. 
Wohnungen. 


5 Artillerieſtraſſe 8 
! Su zu m 


ift eine große Wohnung zum 


eine Wohnung von 

Belledneſtr 25 8 Stuben z. 1. Juli, 

Stuben und Küche, Stube, Kammer und Küche zum 

Juni zu vermieten 

Salter 10 e. Wobnung z. 1. Junf zu vermiethen. 

Stube, Kammer, Küche zum 1. Juni zu verm. 

* Raben uber, 8. 2 Tr 

2 Stuben u. Küche zu / 22 4. fof. od fpäter 

zu verm. Näh. Bollwerk 37 be im Portier. 


Bergſir. 4 Stube, Kam, Küche, Waſſ. 3. 1 Juni. 
Bergſtr. 4 2 Vorderſt. Küche, Entree, Waſſ. z. 1. Juni. 
1 Heine Wohn, und Wohn. von 2 
Philippſlt. 70 und 3 Stuben zu vermiethen. 
4 Qleiebrechtitraße | 3, 1 Treppe rechts, find zum Oktober 
+ Zimmer, ‚immer, Badeſtube und Zubehör zu vermiethen. 


Fuhrſtr. 2 Ne Yorderwol c. Vorderwohn., St., K. K., f. 17.4 


. Juni zu verm. Näheres 1 Tr. 
König⸗Albertſtr. 15 eine Parterre⸗Wohnung v. 3 gr. 
Zimmern und Zubehör zum 1. Juli, monatlich 28 . 


ſind 2 kl. Wohnungen mit reichl. 
Artillerieflr. 3 Zubehör z. 1. Dult zu Beh 


Irſſſſerieſſr Je en 
Ai 
— 


Stuben. 


— — — — 
Iwei junge Leute f. g. Schlafſt. Roſengarten 40, v. 1. 

1 . 3 Zr. lints, iſt ein gut mö⸗ 
Kiedrichſtr. 9, blirtes Zimmer zu ſofort 


an zum 1 Juni zu permiethen. 


1 Mann findet 8 Schlafſtelle bei einer Wie Gummi⸗ aaren Paris. B ® 
Buricherftr. 48, Hinterb. v. Lacour & d.. Centrolmarken 15 in Kupfer, 2 für 4 
e Nee Feinſte Speciofitäten. Billigſte Preiſe. Vertreter: Biermarken Malen 6 empfiehlt in größter Auswahl, Preiſe billiger wie jede Concurrenz, für reelle j 
ar. Wollweberitr. 67, v. 2 T 5 „Leipzig. Preisliſte gratis (gegen Tiſchmarken \ Hide Arbeit garantirt 4 
2 anft. J. Leute f. gute Schlafſtelle Philippſtr. 7, H. Er 6 Spielmarken 


1 anſt. Mann f. freundl. Schlafſt ſof. od. z. 15. Mai 

2 Wilhelmſtraße 23, H. 1 Tr. r. gradezu. 
Ein anſt. Maun fd. Schlafſt. Breiteſtr. 11, Stfl. l 1 Tr. r. 

Jar Gut möblirtes Zimmer an Schüler oder 
Lehrlinge zu vermiethen Roſengarten 59, 2 Tr. r. 


der, 
Personen als 


Keller zu verm 


Medicinal-Natur-Weire 


— — — — en — 
halte zu nachfolgenden Originalpreisen für Kin- 
Keconvalescenten u. 


Oberwiek 65, 2 Tr. 


Lokale etc. 


Hohenzollernſtr. 8 


Verliäufe. 


Tokayer 


vorzüglieches 


zungsmaittel angelegentlichst empfohle n. 
In ½ Flaschen à 1.60, 2.00. 2,40 u. 3,00 M. 


In ½ 


— u 0,85, 1,10, 1.25 u. 1.60 „ 
Die eren Flaschen werden gegen Vergütigung 


zurüekgenommen. 


Zeifen⸗ Niederlage 
(M. Ehrenberg), 


beite ausgetr Hausſ. f 


„ 


4 „ weiße Schnitzelſ. 0 
Glyc.⸗Abfall⸗ u. Toiletteſ. a „ 0, 85 „ 1,60 
und ſämmtliche Waſchartikel zu abritjreifen 2 


Theodor Pee. 


Grabow a. 0. 


Stargarder 


A „ 0.25 5 5 
galtwaſſerſ . 9287 


Garnirte Hüte, 


2 Formen u. elegante Ausführung. 


= Wiener Modell-Hüte = 


in Stroh, Roßhaar und Florentiner. 


Knaben und Mädehenhüte 


der Pelikan⸗Apotheke gegenüber. 


Mousseux, Marke „Mouopole‘, 


in Kiſten von 12 ½⸗Flaſchen, und einzelne Flaſchen 


von 50 M an. 


Franzöſiſche Blumen, Seiden 


band u. Federn. 


— Dee ze 
in Moire 
Pu in größter Auswahl bekanntlich ſehr 


H. Mühlenthal, 


Damaſſé, Satin, feinſte Stöcke, 


Reifſchlägerſtraße 15, 


verkaufe billigſt. 


Ernst Paulsohn, Gr. 


. Kaffee's, mw 


roh und gebrannt, in vorzüglicher Qualität, 
Kolonialwaaren zu den billigsten Tagespreiſen empfiehlt 


Hugo Rexilius. 


Frauenſtraße 23. 


Beſtellungen am Platze n Haus. 


Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, de zu 
60 Pfg. und 80 Pfg. das Pfund in Poſtkollis von 


5 Pfund an zollfrei 


Ferd. Rahmstorff, Ottenſen bei Hamburg. 


8, auch Pferdeſtälle 


schwache 
Kräfti- 


a Pfd. 0,34 , 5 Pfd. 1,60 H, 


Laſtadie 61. 


ſowie alle 


Spediteur, Sellhausbollwerk Nr. 1. 1 

pfund e ee x ' 
N 
Opel - Fahrräder | 1 


1 Von dieſen Daunen genügen 3 
* größten Oberbett. 
Verpackung wird nicht berechnet. 


aus der renommirten Fabrik 


Adam Opel, Rüsselsheim a. . 2 1 
wer Fabrikat ersten Ranges 1 


haben überall die grossartigsten Erfolge aufzuweisen, 19 


Haus- und Reisemützen @ 
empfiehlt in großer Auswahl zu billigſten Preiſen 


Carl Sierach 


39 dritte Preise. 214 erste Preise, 82 dritte Preise. 
meiner Tourenmaschinen, 
Besitzer aller Neuheiten. 1 


C. L. Geletneky, Stettin. 


143 erste Preise, 


Hunderte von prima Zeugnissen beweisen die Güte 


sr B 
Opel-Küder sind zu beziehen durch: 


De 1 51 haben: Stettin, in den Apotheken 
lac 
Das berühmte amtlich geprüfte 
Ringelhardt⸗Glöek ner fche 
Wund⸗ und Heilpflaſter“ 


heilt alle Geſchwulſte, Drüſen, Flechten, Entzün⸗ 
dungen, Salzfluß, Krebsſchäden, Knochenfraß, 
1. ſchlimme Finger, Froſtleiden, Brandwunden, 


Spezial⸗Niederlage — 
Chokoladen und Zuckerwaaren 


aus der Fabrik von 5 
4 


Gebrüder Stollwerck, Cöln a. Rh. 


eo) Mit Schutzmarke: N auf den Schachteln 


zu beziehen a 25 und 50 „ (mit E 5 
jung) in allen Apotheken in Stettin. Ferner N 
aus den Apotheken der Herren A. Schuster in 


Größte Auswahl von böhmiſchen 
GBettſedern u. Daunen, fertig. Betten, 
- 1Steppdeden, Bezügen, Laken, Matratzen 
und Strohſäcken zu auffallend bill. Preiſen. 
J. Ephraim Wwe., 


Frauenſtraße 32. 


Anna Witte, 
Roßmarkt 4, 


empfiehlt in größter Auswahl 

Spitzenhüte, Strohhüte für 
Damen und Kinder, Pariſer 
Original⸗Modell⸗Hüte, ſowie 
ſämmtliche Putzartikel bei billigſter 


Preisberechnung. 
NR, Alte Hüte werden nach Modellen 
bei beſter Ausführung aufgcarbeitet. 


14 Reifschlägerstr. 14. 


empfiehlt: 


Neuheiten in wollenen Kleiderſtoffen 
in großartiger Auswahl; N 
Engl. Tüll⸗Gardinen, Tiſchdecken, 
Bettdecken und Möbelſtoffe zu ſehr billigen 
feſten Preiſen. ai 


2 — — 


— 


N 5 
22 „ ne 


— —— nn nn nn 


Wi ee . i Spiegel u. Polster waaren H 
no bel in allen Holzarten und Preislagen, 5 
9 


2 Mohnike. 


großartige Auswahl in einfacher und eleganter Ausführung H 

garautirt reelle, beſſere Arbeit, wegen Verlegung der Räume N 

Zur bedeutend billiger wie jede Konkurrenz am Platze. mr E 

Auch Theilzahlung unter eaten Bedingungen. 


Tanze Zimmereinrichtungen nach Zeichnung. N 


Beſte Empfehlungen ſtehen zur Seite. 
G. G. Cizelsky, Tiſchlermeiſter, Unterwiet 21, part. l. 0 


Man verlange Nterall ü 


S CHOCOLAT MENIER | 
Möbel, Spiegel und Poljterwaaren | 


Be. 
D Uhrmacher, 
Falkenwalderſtraße 16, 

empfiehlt godeue, ſilberne und Nickelslühren jeder Art, 
ſowie Regulateure, Wanduhren und Wecker zu reellen 
Preiſen und unter mehrjähriger Garantie. 

Reparaturen werden aufs ſorgfältigſte und zu ſehr 
mäßigen Preiſen gemacht. 


1 3 eee“ 
® 
— 


Ventilationsapparate, 
Ventilationsjalonfieen, 


Kellnernummern in ie, 2 


Vereinsabzeiehen 


277 auch für Wiederverkäufer 
8 l Niedermeyer, Stute. 6. 
Se ese eee 


20 Breiteſtraße 20. 2 
Meine Geſchäftsräume befinden ſich nur Breiteſtraße. 


J. Steinberg. 5 


NB. 


— 

* 
＋ 
2 

5 


ee: 


— 


2 


ER 


er 


eo — 7 
Ba I a Ep a a un 
e * 


7 
w 


mern 


eee 


ö — . 
: ne * 


a 


19 


p. Pfund 15 u. 20 H, | 5 | 
Nübenftreude 5 uchmsster 


v. Pfund 20 , 
bei 5 Pfund à 17 , 


s Stoff kragen, Manschetten] 


— g und Vorhemdchen 8 


aus starkem pergamentähnlichen Papier gefertigt und mit leinenähnlichem Webstof überzogen, Feinſten ae LTR franko an Jedermann. 
Re * N ——— —ꝛ— Dr en ER nennen: Sun nastonem 


schen ganz wie Leinenwäsche aus. 


p. Pfund 30 % 5 En 
ämpfiehtt K. Troike, Mittwochſtr. 14. 


Nature ler Fedteina-Horsch- 
Leberthran: 


Prämiirt auf allen beschiekten 
"Ausstellungen, 


Buxkinanzug in hellen und dunkeln Farben. 


„ Stoffk ber YdieLeinenk N ass zie niemas fiellt / * Mit De K N Ich verſende an Jedermann, der ſich per Poſtkarte meine Kollektion beſtellt, franko eine 
t re nungen 8 3 8 . fe anf A. Troike, Mittwochſtr. 11. ml veihhaltige Auswahl der neueften Muster für Herren⸗Anzüge, Ucbergieher, Joppen I Regen. 
Mey’s Stoffwäsehe steht in Bezug auf Schnitt und bequemes Passen trotz Feinſten Tilſiter Fettkäſe maäntel, ferner Proben von Jagdſtoffen, forſtgrauen Tuchen, Fenerwehrtuchen, Billard 
ausserordentlieher Billigkeit unerreicht da. Sie kostet kaum mehr als das p. Pfund 80 ,, 775 Chaiſen- und Livree⸗Tuchen 20. %. und liefere nach ganz Nord⸗ und Süddeutſchland Alles franko 
Waschlohn leinener Wäsche und beseitigt doch sowohl alle Differenzen mit der Wäscherin % Fein en Til ſit H lb g tt ka = | jedes beliebige Maaß — zu Fabrikpreiſen, unter Garantie für muſtergetreue Waare. 
nd beseitigt doch sor e väscl N € ilſiter Halbfettkäſe — — ee 
als auch den Aerger der Hausfrau über die beim Waschen oder Plätten verdorbene Leinen- p. Pfund 60 Zu 3 Mark 50 Pfg 
wüsche. 2 28 . v 1 r 2 2 8 + 
Mey’s Stoffkragen sind auch ganz besonders praktisch für Knaben jeden Alters, F Feinen Niederungs⸗Käſe BR Stoffe — Zwirnbuxkin — zu einer dauerhaften Hoſe, 
Auf Reisen ist Mey’s Stoffwäsehe die bequemste, weil bei ihr das Mit- p. Pfund 50 2 klein karriert, glatt und geftreift. 
fahren der benutzten Wäsche fortfällt. empfiehlt A. Troike, Mittwochſtr. 14.1 — 
0 Beliebte g Formen. Süße Pflaumen Zu 4 Mark 30 Pfg. 
eee FE a 2 Stoffe — Lederbuxkin — zu einem ſchweren, guten 


SCHILLER III 
(durchweg gedoppelt) 8 
9 ungefähr 4½ Cm, hoch. 
N Dtzd.: M. —.90 


GOETHE III 
(durchweg gedoppelt) 
ungefähr 5 Cm. hoch 

ztd,: M. —.95. 


HERZOG III @ 9 COSTALIA III 
Umschlag 7¼ Cm. breit. conisch geschnitt. Kragen, 


ALBION II Did: M. 98. WAGNER III beser d. Helene, FRANKLIN II! 
unge führb Cm. hoch. Breite 10 Cm. —— 171 age 4 Cm, hoch, 
Dtad: 


Dtzd.: M. — 75. Dtzd. Paar: M. 1.25. 890. Dtz.: M. —.65. 
Jeder Kragen kann eine Woehe lang getragen werden. 


LINCOLN B 
Umschlag 5 Cm, breit. 
Dtzd.: M. —,65. 


Zu 3 Mark 90 Pfg. 


Stoffe — Prefident — zu einem modernen, guten 
Ueberzieher, in blau, braun, olive und ſchwarz. 


| 
| Zu 7 Mark 50 Pfg. | 


Stoff — Kammgarnſtoff — zu einem feinen Sountags⸗ 
Anzug, modern karriert, glatt und geftreift. 


aus frischen, ausgesuchten Dorschlebern mit gröss- | I 
ter Sorgfalt bereitet, frei von allem unan- | 9 
En genehmen Geschmacke u. Geruche, 
— — übt bei längerem Gebrauch (1—2—3 Esslöffel tüg- | 38 

lich) einen wohlthätigen Einfluss auf die Ernäh- 2 
rung und Kräftigung aller Theile des menschlichen 
Körpers. Er wird von den Herren Aerzten bei 
den meisten skrofulösen Leiden, engl. Krankheit 
der Kinder, Lungentuberkulose, Schwindsucht, 
icht, chronischen Nervenleiden ete. mit grossem 
N Erfolge verordnet. A} 
In Flaschen a 75 Pfg. 1 Mk. und 1,50, echt zu 


—— — — a a — 


Zu 3 Mark 30 Ya 


Zu 5 Mark 50 Pfg. 
Stoffe — Velour⸗Buxkin — zu einem moderuen, guten 
Anzug in hellen u. dunkeln Farben, karriert, glatt u. geſtreift. 


Stettin bei: L. Loewenthal Sohn, Hauptgeschäft kl. 
Domstrasse 10a, Universalbazar gr. Wollweberstrasse 41. — #, 
Woreczek, Mönchenst. 15. — H. A. Müller, Breitestr. 25, 


egen Versand-Geschäft MEY & EDLICH Leipzig-Plagwitz. . >: a ; Zu s Marf 
i u u — — a — Theodor Pee. : Stoffe — a e le einem guten ſchwarzen 
i 383 FEN * ER a - 9 Anzug. 
. .. U—2—— m7... ˙—⁰olJüͤ——ü—T | medicinisch- technische — — —— — anna 
a 0 25 R ichh {ti A hl in f i - „ i „ 
VVV Drogerie, Bene an ac u ee N nr en 


Großes Lager bei W. Wagner, Stettin, Laſtadie. 


Breitestrasse 60 und Grabow a. O., Langestrasse 1. 
sehen —!, . al Wehe 


Bi. Ammerbackhon, Fahrik-Depot 
Augsburg. 


Der Einzelverkauf 
von 
Damen- und Mädchen- 


Strohhüten 


zu ſtreng feſten Engros⸗Preiſen 
findet täglich von 
9— 12 Uhr Vormittag 


BET 


C. Drucker. 
u Mönchenſtraße 19, 
Erſtes Special-Leinen- und MWäfche = Geichäft, 

empfiehlt 


vollſtändige Braut Ausftattungen 


einfacher und eleganter Art zu mögliehſt billigen Preiſen 


r — 
netter Schnurrbart 
sowie Vellbart werden am schnellsten und sichersten umter Garantie 


erzeugt durch 
none. Original-Mustaches-Balsanı. 


Für die Haut völlig unschädlich. Versandt diseret anch gegen Nachnahme 


und x > > 
2 2 Per Dose 2, 50 M. Zu haben bei Theodor te in Stettin, Breite 
bei ftrengiter Reellität. 2 6 Uhr Nachmittag BE strasse 60, und in Grabow. Längestrasse f. 1 
ſtatt. 1 


Tivoll- Brauerei. [Gernuhard Beermann. 


Grünhof— Stettin. Fernſprech-Anſchluß Nr. 572. Heiligegeiſtſtraße 3— 4. 
30 Flafchen ie N für Mk. 3,00 RER 
30 oppel-Malz-Bier = „ 3,00 
in eigenen ger N: en Flaschen, 4), Ltr. Inhalt, mit gutem Patentverſchluß welche St eee 2 
leihweiſe gegeben werden und nicht verkäuflich ſind, liefere frei in's Haus. a moor: orf, g 
Jede, in meiner Brauerei gefüllte, große Flaſche iſt über dem Hebel mit einem Ace ange c a a 
Verſchlußſtreifen mit der Aufſchrift „Gefüllt Tisol Brauerei, Otto Fleischer“ lian an Tu sh en Find ne 
verſehen, und werde für gutes Bier und größte Sauberkeit der Flaſchen und Bienen - Blüthenhonig Franco. Radın |1 


Den Herren Sehneidermeiſtern empfehle ich als die vorzüglichſte 
Maſchine der Neuzeit, paſſend für die ſehwerſte, ſowie auch leichte & 
Sehneider⸗Arbeit: N 


eleineky's | 
Rundſchiffchen⸗ 


Verſchlüſſe ſorgen. 4% 450, K. Streusand, Tluſte (Galizien). | N d hm x N ine 
Beſtellungen erbitte durch Poſtkarte. Von meiner Loitzer Glashütte 1 ) 
Verauslagtes Porto bitte bei Zahlung in Anrechnung zu bringen. unterhalte ich hier beſtändig ein reichhaltiges Lager 


(Schnellnäher) D. H.-Patent 13097, 


ausgezeichnet durch die 


Goldene Medaille in Köln 190 


und in vielen erſten Welt⸗Ausſtellungen prämiirt. 


Einzelne Flaſchen Bairiſch Tafel⸗Bier die Flaſche 10 Pfg. Pfand die jaller Sorten 5 
Doppel⸗Malz-Bier „ „ 10 Pig Flasche 10 Pf. dee Bier anz Gelteröflafeben, |] 
find in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen zu haben. offerive davon billigſt. / 1 
Otto Fleischer. Joh. Fr. Eschricht, 


Komtoir: Frauenſir 14. Lager: Blechbude, Oberwiek. A 


Berlin W, @ Berlin W., , Damen-, Herten-u. Kinder- | a a i 
Legge. J. L. Rex Legs ge, Stiefel N g 107 fett 
% (früher Jägerstrasse 49/50). re 85 5 Eh 2 9 a 6 E N E J, E in, 
0 0 2 5 0 r 0 
Thee's neuester Ernte. IE ren 


Noßmarktitrafße 18. 


Souchong a Pfund Mk, 2, 00, 2,50, 3,00, 4,00, 5,00 in plombierten 


und 68,00. Packeten STINE ji rag 8 N 0 5 N = 2 — 
Moning Congo 3 e Firma 2 erk Au F — e — — 
Melange 8 und Peeco) a Pfund Mk. 4,00, ae 8 N + f 1 
Thee-Grus « Pfund Mk. 2,00, 2,40 und 3,00. RR fi . les 1 = E ( DI ei 
j ’ vo. - acketen a !/,, 1 N . 
bene, Indische Thees, e Indisch-chine-H Hh an 3 von Bettfedern und Daunen 


und Preis versehen, 


Aſchgeberſtraße 7. zur Beleuchtung dunkler Räume werden vom Unter⸗ 

| zeichneten ihr Hefictie angebracht. 1 1 Einrichtung, 

welche bei mir beſichtigt werden kaun, iſt für unzureichend 

Rex'sche Thees ollerirt die Vellkan- Apotheke, Beifschlägerstr. 6. ‚Gut hohlgeſchliſene Hafrmeffer erhellte Comptoire, Werkſtätten, Läden 2e. be⸗ 
— — — großer Auswahl, Zuſchneideſcheeren in jeder Größe und ſonders zu empfehlen. 


on beſtem Stahl zu billigſten Preiſen in der Schleiferei 
von Franz Wolff, 


1 5 1 0 R. P. ______ Sotengorten 77, Ge Wolfweberfir. _ * F. CR EE ul 5 E Dahle f 
arbolineum „Avenarius "is Ve 
he Hin), Presse 
fl. Domſtr., Ecke der Roßmarktſtr. >14 hl e ee 


Jug 4804 80 ra mache ich hiermit die ergebene Mittheilung, daß ich meine 
> Fe 5 jeit dem Jahre eſtehende 
“N Specialität: Ns 
h * ‘ 9 = f 
„Herino“-Garnen NME ben 
Waschecht u. krimpfre! Miſchung von 8 


sische Mischungen , 400 nun 


Ausführl. Preisl. meiner sümmtl. Thecsorten wie Muster franeo u. gratis. 
Niederlagen in den meisten Sııdten Deutschland». 


befindet ſich bei di G. A. Liskow, Stettin. 


Nur aus 
Wagners echten 


1 


R Ber >14 
A . Biesel W. 


| Höflichſt bezugnehmend auf Obiges, erlaube ich mir der hochgeſchätzten Kundſchaft 0 
4 meines Vorgängers, ſowie einem geehrten Publikum ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich die 74 
ſeit vielen Jahren unter meiner Leitung ſtehende 0 


Bau- und Kunſt⸗Schloſſerei 


Bau⸗ und Kunſtſchloſſerei el 
Unterk leider. feinster Wolle und bester Baumwolle und 


7 an e bewährten Werkführer Herrn Albert Bethke verkauft habe. 
lee l Striekgarne. 
werden ſowohl die jetzt ſo beliebt 
erden folohl bie ieht fo belebten Beleuchtungs- Gegenflände. 


Ich danke berbindlichſt für das mir ſtets bewieſene Wohlwollen und bitte daſſelbe 
W auf meinen Nachfolger gefl. übertragen zu wollen. 
\ 0 ’ 
# „Excelsior - Imterkleider Größtes Lager 
„Merino“ - Strickgarne in Kronleuchtern Wand⸗ 


gefertigt. leuchtern Armleuchtern der Frau Ww. Niesel heute käuflich übernommen habe und unter der Firma 0 
Die „Exeelslor“-Unterkleider u. Strümpfe empfehlen ſich durch ihre auße rordent⸗ 4 N 7 * 4 g 
— ma und Wärme, verbundrn mit dem großen Vortheil daß ſie nicht 3 beziehungs⸗ Ampeln, Tiſch⸗ und IR. Biesel Nachfolge r =: 
eiſe filzen. : h Ä 
r 22 d t b werde. 
Wer dieselben mur einmal getragen hat, trägt Hängelampen. 4 8 ae ed aud feria Beſtreben fein, mir durch ſolide und gediegene Arbeit und 
nur diese wieder. 4 f N reellſte Vedienung das Vertrauen der mich Beehrenden zu erwerben und dauernd zu erhalten. 
Unſere „Merino“-Striengarne (echte deutſche Vigogne) ftehen in ie auf das Ma a in fü r K Mit der ergebenen Bitte, mein Unternehmen gütigſt zu unterſtützen, zeichne * 
Km ger — 1 — Anga u pn 4 Beinen Weile nach und 9 3 mit vorzüglicher Hochachtung 8 
aben ſich durch ihren höheren Wollgehalt als erheblich angenehmer im Tragen erwieſen. „ ‘ 1 * 
Alle unſere Farben für Unterkleider und Strickgarne find vollſtändig echt. Haus⸗ 588 Küchen⸗ Albert Bethke, Schl oſſermeiſter „ 


Man achte genau auf die schutz marken. 
Zu haben in Wirkwaaren⸗ und Garn handlungen. 


Naunhof, Sachſen. Wagner & Söhne. 


9 Möncheuſtr. 9. 


| £ NIANININIANIANIN 


Einrichtungen. 


